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«äffisches Arisch.
Petersburg . 2. November .

(Don einem gelegentlichen Mitarbeiter .)
Wenn in Deutschland die Oeffnung der Grenze

für russisches Fleisch von den Verbrauchern mit
Genugtuung begrüßt wird , so ist man in Ruß¬
land von der Fleischausfuhr nicht nur nicht ent¬
zückt , soirdern man macht Front gegen sie un¬
sacht sie durch lebhafte Propaganda zu Hinter¬
treiben . In der Tat wettert die gesamte russische
Presse in der schärfsten Weise gegen die Ausfuhr
und sie verlangt die Sperrung der Grenze. Ir
Deutschland wird man sich hierüber nicht wenig
wundern , denn Rußland gilt ja als das Land ,
in dem man behaglich und breitzügig lebt und in
köstlichen Genüssen schwelgt. Wer hätte nicht
von russischen Festtafeln und russischen Delikates¬
sen gehört, etwa von der Sakuska , diesem Mo¬
saik von Leckereien , die den Auftakt zu den
soliden Tafelgenüssen bildet, denen ein aus¬
ländischer Magen in bezug auf die Quantitäten
nicht gewachsen ist .

Das war einmal . Heute hängt auch in Ruß
land der Brotkorb des Mittelstandes sehr hoch
Die Lebenshaltung hat sich so enorm verteuert,
daß man in ängstlicher Sorge um die nächste
Zukunft sein muß . Wir zahlen in Petersburg ,
Moskau und in archeren Großstädten für wenig
komfortable Wohnungen Mietpreise, von deren
Höhe ein Berliner Hausbesitzer allenfalls in der
Neujahrsnachi träumen darf . Alle Fabrikate
sind bei uns dank dem Schutzzollsystem enorm
teuer ; man zahlt beispielsweise hier für einen
Anzug, der in Berlin 100 -4l kostet, reichlich 120
Rubel. Wir verfeuern in unseren Hausöfen
Birkenholz, das in den letzten 5 Jahren um 80
Prozent im Preise gestiegen ist, und die Lebens¬
mittel sind unerschwinglich teuer geworden.
Wir zahlen hier für bessere Fleischsorten und
Räucherworen Preise , die kaum niedriger sind,
als die Preise in Berlin , Leipzig und Hamburg .
Auch Eier , Butter , Milch und Gemüse sind in
den letzten zehn Jahren um gut 60 Prozent ge¬
stiegen. Bei uns fehlen die Seefische , die der
deutschen Hausfrau das Wirtschaften wesentlich
erleichtern: Gemüse und Obst sind bei uns
(gemeint sind stets die großen Städte ) bei wei¬
tem teurer als in Deutschland . Wir brechen
unter der Last der Teuerung zusammen, daher
ist man empört darüber , daß nun durch die
Fleischausfuhr nach Deutschland ein neues Mo¬
ment der Teuerung eintreten muß und zum
Teil auch schon eingetreten ist.

An dieser Teuerung trägt in erster Linie die
Schuld die von Jahr zu Jahr steigende Ausfuhr
von Lebensmitteln , ferner der wucherische Cha¬
rakter des Handels dieser Branche, der in den
Händen weniger Großhändler ruht , die die
Preise nach Belieben festsetzen und den Land¬
wirt mit Schandpreisen abspeisen . Produzent
und Konsument werden über den Löffel barbiert ;
gut, sehr gut fährt nur der Großhändler und
der Zwischenhandel. Dazu kommen dann noch
die enormen Entfernungen und die schlechten
Derkehrsverhältnisse und -einrichtungen, die das
Produkt natürlich verteuern . Wenn man in
Petersburg eben für ein russisches Pfund Rind¬
fleisch Mittelsorte 35 Kop . , für einen Hasen
1 Rubel 25 Kop . , für ein Pfund Butter 60 Kop .,
ein Ei 4 Kop. zahlt, so stellen sich diese Waren
in einem Landstädtchen 2000 Werft von Peters¬
burg etwa so : Rindfleisch 5 Kop . , Hase 15 bis
20 Kop . , Butter 20 bis 22 Kop . , drei Eier 2 Kop .
Es gibt Gegenden, in denen man für eine Kuh
6 Rubel und für 2 Birkhähne 7 Kop. zahlt. Der
Preis für eine Wassermelone ist an Ort und
Stelle IlL —2 Kop . , in Petersburg kostet sie 35
bis 50 Kopeken . Man kann Lebensmittel , auch
Fleisch in Rußland fabelhaft billig einkaufen,
wenn man den Zwischenhandel ausschaltet: frei¬
lich sind die Transportkosten enorm hoch und
man riskiert , daß die Produkte verderben, da
der Verkehr auf den russischen Eisenbahnen sehr
langsam vor sich geht. Güterzüge machen nicht
mehr als 18 Kilometer in der Stunde .

Man läuft , wie gesagt , gegen die Fleischaus¬
fuhr nach Deutschland Sturm . Man will durch¬
aus ein Ausfuhrverbot durchsetzen und
das wird wohl auch gelingen, wenngleich das
Finanzministerium die Ausfuhr aus fiskalischen
Gründen begünstigt. Die Erregung ist jedenfalls
größer , als es dem tröstenden Vertreter des rus¬
sischen Finanzministeriums in Berlin Herrn K.
K. Müller bekannt zu sein scheint. Gegen die.
Ausfuhr , und , was sehr bezeichnend ist, auch die
Viehbörscn von Moskau und Petersburg , die
eine Aktion einleiten, um den deutschen Kommis¬
sionären das Geschäft zu verlegen. Die interes¬
sierten Kreise in Deutschland werden immerhin
gut tun , wenn sie diese Verhältnisse bei ihren
Kalkulationen in Betracht ziehen .

deutsches «eich.
Die Entscheidung über die Enteignung in der

Ostmark.
Die Eigentümer der Güter Lippinken, Koldromb,

Oobska und Zlodnik haben gegen den Beschluß der
Insiedlungskommission, der die Enteigung der Be¬
itzungen aus Grund des § 13 des Gesetzes vom 20.
Närz 1908 verfügt, die zulässige Beschwerde inner¬
halb zweier Wochen nach Zustellung des Beschlusses

beim Vorsitzenden der Ansiedlungskommission einge¬
reicht, und gegenwärtig unterliegt diese der Prüfung
des Landwirtschaftsministers, des Ministers des In¬
nern und des Finanzministers . Wie uns mitgeteilt
wird, dürfte demnächst eine Entscheidung der genann¬
ten Minister ersvlgen, die sich im Sinne des Be¬
schlusses der Ansiedlungskommissionausspricht, so daß
die erste Enteignung in der Ostmark in nicht
ferner Zeit tatsächlich in Kraft treten dürste. Im
vorliegenden Falle hat der Präsident der Ansied -
lungskoinmission. der bereits vor Fassung des Be¬

schlusses mit den Zentralstellen Fühlung genommen
hat, in seinem diesbezüglichen Bericht ausgeführt , daß
von der Enteignung nur solche Güter betroffen sind,die in letzter Zeit durch Veräußerung den Besitzer ge¬
wechselt haben, was demnach durchaus der Anschau¬
ung der Staatsregierung entspricht, die bei der Be¬
ratung der Denkschrift der Ansiedlungskommission
vom Jahre 1911 im Landtage klargelegt wurde . Das
Verfahren der Enteignung selbst sieht eine vollständige
Entschädigung durch Geldmittel vor, wofür in der
Hauptsache die Vorschriften des Gesetzes über die Ent¬
eignung von Grundeigentum vom 11 . Juni 1874 maß-
gebend sind . Die Enteignung wird dann formell auf
Antrag des Vorsitzenden der Ansiedlungskommission
von dem Bezirksausschuß ausgesprochen, wenn nach-
gewiesen ist, daß die vereinbarte oder festgestellte Ent¬
schädigungssumme rechtsgültig bezahlt oder hinterlegt
ist. Durch die Enteignungserklärung erfolgt die Ein¬
weisung in den Besitz. Erfolgt die Besitz¬
überweisung , so hat ein von der Regie¬
rung zu ernennender Kommissar mit
hinzugezogenen Sachverständigen ge¬naue Feststellungen zu machen , ob an
dem Grundstück und dem Zubehör etwa Aenderungeneirmetreten sind, die zu einer Berichtigung des Be¬
schlusses über die Entschädigung führen könnten,lieber diese eventuelle Berichtigung hat dann der Be¬
zirksausschuß zu entscheiden . Bezüglich der Räumungder Wohnungen der Eigentümer ist durch die An¬
siedlungskommission eine bestimmte Frist festzusetzen,die mindestens aus 3 Monate bemessen werden muß.

Gleiches Recht für alle ! Wie die „Lothringer
Bürgerzeitung " meldet , wurde dos Gnadengesuchder 5 Diedenhofener Kapläne , die seinerzeit wegen
fubordinationswidrigen Verhaltens bei der Kon-
trollversammlung vom Oberkriegsgericht zu 6Monaten Festung verurteilt worden waren (das
Kriegsgericht hatte auf 6 Monate Gefängnis er¬kannt ) , abschlägig beschieden .

Französeleien in Elsaß -Lothringen . Die „Straß¬burger Korrespondenz " schreibt: Eine
Anzahl elsaß- lothringischer Zeitungen Hot In letzterZeit scharfe Kritik geübt an einzelnen Maßnahmender Regierung , durch welche dem französischen
Publizisten Hinzelin unter Androhung der
Ausweisung verboten wurde , Vorträge in Elsaß -
Lothringen zu halten . Vorträge solcher Personen ,die wie Hinzelin — der als eifriger Träger des
französischen Reoanchegcdankens bekannt ist — und
Schriftsteller ähnlicher Richtung , unter dem Deck¬mantel kultureller oder literarischer Bestrebungendie politischen Sympathien zu Frankreich in
Elsaß - Lothringen wach zu halten und zu stärken
suchen , wird die Regierung im Interesse der ruhigen
Entwicklung des Landes nicht dulden .

Der „Souvenir Alsocien Lorrain " istvon der Landesregierung aufgefordert worden, die
Namen seiner Ausschußmitglieder anzugeben, da er
ein politischer Verein sei. Der Verein ist der Mei-
nung, daß er kein politischer sei , und will lt. „Frkf.
Ztg .

" diesen Standpunkt vor der höchsten Instanz be-
haupten ._

Aus Laden.
Hofberichk .

Karlsruhe , 5. Nov. An ihrem heutigen Geburts¬
tag empfing Ihre Königliche Hoheit die Großher -
zogin in Dadenweiler vormittags die Glückwünsche
Höchstihrer Verwandten und nahm sodann die Gratu -
lation der Hofstaaten entgegen .

Ihre Königliche Hoheit die GroßherzoginLuise mit Seiner Majestät dem König von
Schweden trafen mittags von Schloß Baden
kommend in Müllheim ein. Seine Königliche Hoheitder Großherzog erwartete die hohen Gästeam Bahnhof und geleitete Höchstdieselben nach SchloßBadenweiler , wo gemeinsame Frühstückstafel stattfand .

Nachmittags >46 Uhr reisten Ihre Königliche Hoheitdie Großherzog In Luise und Seine Majestätder König von Schweden nach Schloß Baden
zurück.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden, dem Ortsbaurot Wilhelm
Hummel in Karlsruhe das Ritterkreuz 1 . Klassedes Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen ,die Lehromtspraktikonten Hubert König von
Möhringen und Dr . Hans Kinkel von Mann¬
heim zu Professoren an der Lessingschule (Höhere
Mädchenschule mit Gymnvsialabteilung ) in Karls¬
ruhe , den Oberbetriebsinspektor Eduard Philippbei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
zum Vorstand der Betriebsinspektion Waldshut zuernennen .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Evangelische Militär -Geistliche.
Versetzt : Schmidt , KadettenHauspfarrer in

Karlsruhe , als Dio .-Pfarrer zur 12 . Dio. nach Neiße»
Augustin , Div .-Pfarrer der 30 . Div. in Saar¬
burg , als Kadettenhauspsarrer nach Karlsruhe .

Zum Prooiantmeister ernannt : den Proviantamts¬
inspektor und Amtsoorstand Gesche in Mannheim .

— Karlsruhe, S . Nov. Das Gesetzes - und
Verordnungsblatt für das GroßherzogtumBaden Nr . 48 enthält : Gesetz : die Abänderung des
Gebäudeversicherungsgesetzes betreffend. Bekannt -
machung : des Ministeriums des Innern : das Ge-
bäudeversicherungsgesetz betreffend.

IeIeMfil ! iIier ! i> eriliI- iillllMlMt
m« » i» « »»« « 0 « I>-iiaii,-be »rSotl-rr

Ser Lalkaukrieg.
Die Jnlerventionsfrage .

Berlin . 5. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Die
„Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt : Der türkische Bot
jchafter hat gestern im Auswärtigen Ainte das
Ersuchen seiner Regierung überreicht,
auf Einstellung der Feindselig¬
keiten hinzuwirken und damit den Frie¬
den vorzubereiten . Darauf wurde geantwortet ,
die deutsche Regierung wäre bereit, diesen
Wunsch an die gegen die Türkei kriegführenden
Staaten weiter zu geben, wenn auch die
anderen Großmächte hierzu ge¬
neigt seien . Allerdings sei es bei den Re¬
gierungen der kriegführenden Staaten gelegen ,
ob sie auf den Wunsch eingehen wollen oder
nicht. -

Wien. 5. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Der tür¬
kische Botschafter hat gestern abend dem Minister
des Aeußern das Ansuchen der Türkei
um Mediation überreicht. Der Botschafter
erhielt den Bescheid, daß sich die österreichisch¬
ungarische Regierung mit den übrigen
Großmächten ins Einvernehmen
setzen müsse. Erst , wenn dies geschehen sei, könne
eine Antwort erfolgen.

f . Köln , 5 .Nov. (Eig . Drahtbericht.) Einem
Berliner Telegramm der „Kölnischen Zeitung "
zufolge dauern die Besprechungen
der Großmächte über die Behand¬
lung des türkischen Gesuchs an . Das
offiziöse Blatt meint , die Mächte würden natür¬
lich keinen Einspruch gegen die Fort¬
führung der militärischen Operationen erheben.
Indes könnten die Balkanstaaten durch die
Mächte von der türkischen Bitte in Kenntnis
gesetzt werden , ohne daß die Mächte damit
ein eigenes Ersuchen verbinden . Demgegenüber
versichert der Londoner Korrespondent der „Köl¬
nischen Zeitung "

: Englische ernste politische Kreise
befürworten , die Türkei solle mit den
Siegern selb st in - Unterhandlungen
treten , erst dann solle die Vermittlung ein-
setzen, natürlich immer nur auf der Grundlage
des Grundsatzes: die Dalkanhalbinsel
den Balkanvölkern .

b . Berlin . 5 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Der
Pariser Korrespondent der „Vossischen Zeitung "
telegraphiert seinem Blatte : Es istungenau ,
zu sagen , daß die Türkei die europäische
Vermittlung angerufen hat, das hat sie
eben nicht getan . Nicht die Vermittlung ,
die die Interessen beider in Betracht kommenden
Teile berücksichtigt und von beiden zugewiesen
oder angerusen werden muß , wünscht die Türkei,
sondern eine einseitige Parteinahme der Mächte
für sie. Die Türkei will, daß die von ihr an¬
gerufenen Mächte den Balkanverbündeten in
die Hände fallen, sie nötigenfalls mit Waffen¬
gewalt zum Haltmachen zwinge und der Türkei
Zeit lasse, inzwischen neueKräftezu sam¬
meln und die Wiederaufnahme des
Widerstandes zu versuchen .

Oesterreich und die Balkansrage.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 5 . Nov. Der Vertreter von Wolffs
Telegraphenbureaus erfährt : Die Gerüchte über
ein Einrücken österreichischer Trup¬
pen im Sandschar sind, wie von zuständi¬
ger militärischer Seite erklärt wird , als jeder
Grundlage entbehrend zu bezeichnen .

Vien , ö. Nov. Der „Reichspost" zufolge empfing
Erzherzog Franz Ferdinand den Minister
des Aeußern , Graf Berchtold , in Inständiger
Audienz. Das Blatt bemerkt dazu : Man kann an¬
nehmen, daß in dieser Unterredung auch die wich¬
tigen, die Zukunft des Reiches so nahe berührenden
Fragen , die jetzt für die Monarchie durch die augen¬

blicklichen Ereignisse auf die Tagesordnung gestellt
werden, zur eingehenden Besprechung gelangten . Das
hohe Vertrauen , das Gras Berchtold bei der Krone
genießt, und das auch in dem starken Verhältnis
des Erzherzog-Thronfolgers zu dem Lenker der aus¬
wärtigen Politik zum Ausdruck kommt , hat sicher auch
in dieser wichtigen Unterredung sich neu gckräftigt,
so daß das volle Einverständnis zwischen dem Thron¬
folger und dem Minister des Aeußern auch in den
schwebenden wichtigen Fragen sich nicht verändert .

Petersburg , 5. Nov . Ein zuständiger österreichischer
Diplomat äußerte sich einem Vertreter des Abend¬
blattes der „ Birschewija" gegenüber: Außer den auch
von Sasonofs anerkannten wirtschaftlichen Interessen
im Balkan hat dort Oesterreich politische In¬
teressen , die aber nicht territorialer Natur und
den Bestrebungen der Balkanstaaten wie denjenigen
Rußlands nicht entgegengesetzt sind, sie sind besonders
in Albanien vorhanden . Als einer adria ti¬
schen Macht kann das Schicksal Albaniens
Oesterreich nicht gleichgültig sein . In
dieser Frage hat sich das österreichische Kabinett mit
Italien verständigt. Es ist anzunehmen , daß die
Frage russische Interessen nicht berührt .

Wien. S. Nov. Das „Fremdenblatt " schreibt : Di«
serbische Armee hat In einer Reihe von Gefechten
und Schlachten Erfolge erzielt, die geeignet sind, sie
mit hohem Selbstvertrauen zu erfüllen. Besonders
anerkennenswert ist die durch Augenzeugen verbürgte
Tatsache , daß die Serben bei den Gefechten gute Diszi¬
plin zeigten und die nichlserbische Bevölkerung gut
behandelten. Dieses Verhalten der Serben hat dazu
beigetragen, ihnen Sympathien zu erwerben und sie
außer im Besitz kriegerischer Tugenden auch in dem
Besitz zivilisatorischer Fähigkeit gezeigt .
Da die Serben nunmehr an der Grenze ausnahms¬
los von Albanern bewohnter Gebiete angelangt sind,
so muß schon jetzt die bestimmte Erwartung aus¬
gesprochen werden, daß die Serben den Schwierig¬
keiten , die bei den historischen Charaktereigenschaften
des national sehr empfindlichen Albanesen¬
volkes als unüberwindlich angesehen werden müs¬
sen, von vornherein aus dem Wege gehen werden.
Schon die elementarste Gerechtigkeit verlangt , daß das
von den Serben so hoch gehaltene Prinzip : der Bal -
kan den Balkanvölkern auch den Albanesen
zugute kommt . Der Unabhängigkeitssinn der
Albanesen ist ein Faktum , mit dem vernünftigerweise
und zwar rechtzeitig gerechnet werden muh.

Die Lage in Konstanlinopel.
(Eigener Drahtbericht .)

konstanNnopel, S . Nov. Die Stadt , zumal Pera
und Stambul , ist ruhig . Große Bewegung
herrscht in den Straßen und besonders in der Nähe
der Bahnhöfe, sowie vor der Hohen Pforte . Die
Straßen sind voll von Flüchtlingen , die
ankommen, und von Soldaten , die ankommen und
abreisen. Die muselmanische Bevölkerung ist unter
dem Eindruck des Rückzuges der Armee von einer
tiefen Traurigkeit ergriffen und scheint resig¬
niert . Aber nirgends zeigt sich die geringste Gärung .
Die vielfachen alarmierenden Gerüchte und die Furcht
vor schweren Tumulten sind für den Augenblick un-
begründet. Das am Morgen in Pera verbreitete
Gerücht , die Kurden hätten in Stambul eine verdäch¬
tige Zusammenkunft gehabt, ist falsch. Die Kurden,
die in Stambul in großer Zahl als Lastträger arbei¬
ten, waren auf Veranlagung einiger einflußreicher
Deys in der Moschee Agio Sofia zusammen-
berufcn. Dort richteten die Beys die Mahnung an
sie, daß es ihre Pflicht sei, die Arbeit aufzugeben und
in den Kampf gegen den Feind zu ziehen. Gegen¬
wärtig trifft die Regierung Maßnahmen ,
um die Ordnung sicherzu st eilen . Sie bil¬
det Abteilungen von Feuerwehrleuten und läßt die
Hauptplätze mit Polizeiposten besetzen. Patrouillen
durchziehen die europäischen Viertel . Trotzdem muß¬
ten, da verschiedene fremde Kolonien Befürchtungen
äußerten , die fremden Vertreter an Schutzmaß¬
nahmen denken . Die Ankunft der zweiten Stationäre ,
die für morgen erwartet wird, hat die Bevölkerung
beruhigt . Der Auszug der Bevölkerung aus Ro -
dosto und den Stranddörfern von Rodosto und
Konstantinopel hat begonnen.

(Siehe auch 13. Seite .)
Sie heutige Summer uuseres Blattes umfaßt 1ö Seiten.



Karlsruher TaMatt, Mittwoch, den 6 . November 1912.Nr. 3Ü8 . Seite 2._
: : Karlsruhe , 5 . Nov. Das Großh . Ministerium

des Innern hat wegen des Betriebs von Wirt¬
schaften eine Entschließung getroffen, die allge¬
meines Interesse zu beanspruchen geeignet ist. Der
Bad . Gastwirteverband hatte es als wünschenswert
bezeichnet , daß bei der Derbescheidung von Wirt¬
schaftsgesuchen durch den Bezirksrat Wirte als
Sachverständige zugezogen werden . Das
Ministerium hat zugegeben, daß es bei der Prüfung
der Bedürfnisfrage zweckmäßig sein kann , geeignete
Sachverständige zu hören. Dies obliegt dem Bezirks¬
amt, welches die Erhebungen auch hinsichtlich der Be-
dürfnisfrage , soweit erforderlich, zu vervollständigen
hat. Bon der Aeußerung dieser Sachverständigen
müssen die Beteiligten Kenntnis nehmen können, und
es würde auch nichts dagegen einzuwenden sein , wenn
Sachverständige in der Sitzung des Bezirksrats ge¬
hört werden. Die Entscheidung darüber , ob ein Sach¬
verständiger zu hören ist und wer als solcher in Be-
tracht kommt, muß dem Ermessen des Bezirksamts
überlasten bleiben. In der Regel wird es sich jedoch
empfehlen, sich wegen einer sachverständigen Aeuße-
rung an die örtlich zuständige Wirtevereinigung zuwenden.

X Bruchsal , 8. Nov. 46 Jahre im Staats¬
dienste steht der Geldbriesträger Ernst Splett -
stoß er .

: : Schwetzingen, S . Nov . In Brühl wurde die
16jährige Tochter des Maschinenführers PH . Eder
von einem Unbekannten, nachdem dieser erfahren
hatte, daß der Vater des Mädchens nicht zu Hause ,
überfallen, zu Boden geworfen und geknebelt .
Der Vater fand nach seiner Rückkehr von der Arbeit
die Tochter bewußtlos vor. Die Schubfächer und
Schränke waren durchwühlt. Anscheinend wurde
nichts gestohlen . Von dem Täter fehlt jede Spur .

X Mannheini, 5. Nov. Der 47 Jahre alte ver¬
heiratete Rangiermeister Eberle von Trippstadt
geriet in einem Fobrikhof in Waldhos beim Ran¬
gieren und Zusammenkoppeln von Eisenbahnwagen
zwischen zwei Puffer und unter die Räder .
Es wurde ihm hierbei der Brustkorb einge¬
drückt und der rechte Arm abgefahren , was seinen
alsbaldigen Tod zur Folge hatte .

X Heidelberg, 5. Nov. Die beabsichtigte Erstel¬
lung eines weiteren Kinematographen -
Theaters gibt dem Stadtrat Anlaß , dem Be-
irksamt mitzuteilen , daß dos Kollegium Schritte
er Reichsgesetzgebung in der Richtung für ange¬

bracht halte , daß die Errichtung derartiger Theater
für die Folge von behördlicher Konzessionierung in
Verbindung mit dem Bedürfnis -Nachweis abhängig
zu machen sei.

n. Heidelberg, 5. Nov . Prinz Max von Baden
traf gestern mittag 12 .16 Uhr, aus Karlsruhe kom¬
mend , hier ein, um dem bekannten Schriftsteller
Herrn Bahr -Mildenburg und seiner Gemahlin , der
k. k. österr. Hofopernsängerin aus Wien, welche seit
einigen Tagen hier im Hotel „Prinz Carl " wohnen,
einen Besuch abzustatten, und kehrte am Abend nach
Karlsruhe zurück.

--- Heidersbach (Amt Buchen) , 8. Nov. Jüngst
stürzte der Knecht des Landwirts Bönig vom
Heuspeicher auf die Tenne und trug so schwere
Verletzungen davon , daß er nach Buchen ins Spital
gebracht werden mußte .

X Kehl, 5. Nov. Während die Schneidermeisters -
Eheleute H . an Allerheiligen in der Kirche waren ,
machte sich das 6jährige Söhnchen an eine mit on-
gesetztem Schnaps gefüllt « Flasche und
trank davon etwa ein Viertelliter . Der Kleine
st arb an Alkoholvergiftung . — Der 13jäh-
rige Sohn des Portiers M . hier hatte eine geladene
Patrone , mit der er auf einen Stein schlug . Plötz¬
lich ging die Patrone los und riß dem Jungen drei
Finger der rechten Hand weg.

Seelboch, 5 . Nov. Auf der Straße zwischen hier
und Ottenau kam es kürzlich zwischen Burschen
aus beiden Orten zu Streitigkeiten . Im
Verlauf « derselben machte der 24 Jahre alte
Schlosser L. aus Ottenau von seinem Revolver
Gebrauch und gab mehrere Schüsse auf die Seel¬
bacher Burschen ab . Von den letzteren wurden der
17 Jahre alte Karl Hornung in- den linken Arm
und der 18 Jahre alte Albert Fritz in die Brust
getroffen . Die Verletzungen sind glücklicherweise
nicht gefährlich.

* Schlleugen, S . Nov. Das Anwesen des Land¬
wirts L . Koch wurde durch einen Brand voll¬
ständig eingeäschert .

— Pfaffenweiler (Amt Staufen ) , 5. Nov. Kürz¬
lich stieg der schon mehrere Male bestrafte , ledige
Robert Gutgsell mit einem Hammer bewaffnet
in die Wohnung des verheirateten August Haury
ein . Die Ehefrau Haurys hörte den Einbrecher und
weckte ihren Mann . Dieser, auf den es der Mord¬
bube allein abgesehen hatte , floh durch das Fen¬
ster , von Gutgsell verfolgt . Im Hofe des Land¬
wirts Melchior Kiefer wurde Haury von Gutgsell
eingeholt und mit dem Hammer so bearbeitet , daß
er blutüberströmt liegen blieb . K eser eilte
auf die Hilferufe Haurys herbei und brachte den
Schwerverletzten in dessen Wohnung , wo der schnell
herbeigerufene Arzt schwere Verwundungen fest¬
stellte, die aber zum Glücke nicht lebensgefährlich
sind . Gutgsell , der geflohen ist, wird von der Gen¬
darmerie eifrig gesucht .

* Oberkirch , S. Nov . Der Bierführer Huber , der
wie wir meldeten , ayi vergangenen Dienstag schwer
verunglückte , ist seinen Verletzungen er¬
legen .

— Schönau, S. Nov . Der Tod des Kindes ,
von dem die Rede war , beruht nicht , wie befürchtet
wurde, auf V e r g i f t u n g , sondern nach gerichts¬
ärztlichem Befund aus ganz anderer Ursache .

Die Sektion ergab nach einer anderen Meldung ,
daß das Kind an Rippen - und Lungenentzündung
gestorben sei . Auch ein Herzfehler wurde fest-
gestellt.

* Einbach, 8 . Nov. Der am Eingänge des Oster¬
bachtales gelegene Döbishof brannte mit sämt¬
lichen Oekonomiegebäuden nieder. Die Bewohner
konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten . Die
Fahrnisse gingen vollständig verloren : außerdem
kamen in den Flammen 14 Stück Rindvieh und 18
Schweine um . Der Schaden beträgt gegen 36 OVO -K.

X Lörrach, 8 . Nov. Ertrunken aufgefunden
wurde in der Nähe der Baumwollspinnerei Rütteln
im Gewerbekanal ein gewisser Robert Cron von
Houingen . Der Unglückliche soll infolge eines epi¬
leptischen Anfalles von der Straße in den- Kanal
gefallen und ertrunken sein.

r . Lörrach, 4. Nov. Wie wir zuverlässig erfahren ,
liegen die Erkrankungen an Margartnever -
giftung bereits bis zum 27 . Oktober zurück. Tat¬
sache ist, daß von dem Personal des „Oberländer
Boten " fünf Personen , die ebenfalls an dem Mittag¬
esten teilgenommen haben, noch heute krank dar¬
niederliegen. — Auf dem Bezirksamt ist von der
Angelegenheit nichts bekannt.

: : Bad. Rheinselden, 8 . Nov. Hier und in der Um-
gebung war infolge der in Basel ausgeblie -
denen Schnellzüge aus Frankreich das
Gerücht verbreitet, die französische Regie -
rung habe mobilisiert . Der Grund aber, wa¬
rum die Züge ausblieben, war natürlich ein ganz
anderer und auf eine Güterzugsentgleisung in Frank¬
reich zurückzuführen._

Aus dem Sladlkelse .
Jur Arier des Geburtstages von Großher¬

zog ln Hilda hatten gestern die staatlichen,
städtischen und privaten Gebäude Flaggenschmuck an¬

gelegt. Vom Turme der evangelischen Stadtkirche
erklang morgens 8 Uhr Choralmusik, die von der
Kapelle des 3. Bad . Feld-Ärtillerie -Regts . Nr . 56
ausgeführt worden war .

Die Vereidigung der Rekruten hiesiger Garnison
findet heute früh statt.

Das Erdbeben am 16. November 1S11 in Süd¬
baden. In den Mitteilungen der Großh . Badischen
Geologischen Landesanstalt unterziehen die Prof .
L . Neumann und W. Deecke das Erdbeben vom 16.
November 1911 einer eingehenden und sorgfältigen
Untersuchung, die jetzt auch in einem Sonderabdrucke
vorliegt. Pros . Neumann kommt in seinen astro¬
nomischen und meteorologischen Untersuchungen über
die Ursachen des Erdbebens zu folgendem Schluß:
„Die Auslösung des mitteleuropäischen Erdbebens
vom 16. November 1911 erscheint unbedingt durch die
Stellung der Erde in der Nähe des Perihels . Ein
unmittelbarer Einfluß des Mondes ist nicht nach¬
weisbar , dagegen in hervorragendem Maße ein solcher
der Wetterlage, namentlich des Luftdrucks in der
kritischen Zeit , und das ganz besonders im Zusammen¬
hangs mit den eigenartigen Witterungsverkältnissen
des oorangegangenen Sommers .

" Professor Dr.
Deecke bespricht die Erscheinung vom Standpunkt
des Geologen aus und kommt auf Grund der zahl¬
reichen Beobachtungen, zu denen das Erdbeben An¬
laß bot, zu wichtigen Feststellungen und Folgerungen .
Auch ihm ist es wahrscheinlich , daß das November¬
beben zu den abnormen Luftdruckverhältnissen des
Sommers 1911 und dem plötzlichen Abfall des Baro¬
meters gerade in der ersten Hälfte des Monats in
Beziehung zu bringen ist und daß die plötzliche Druck¬
entlastung die Veranlassung zu der Erschütterung ge¬
geben hat.

Die Kassenstunden bei der Lkadthaupkkasse sind
von heute an von vormittags 8 bis halb 1 und nach¬
mittags von halb 3 bis halb 5 Uhr, Samstags von
8 bis 12 Uhr vormittags und am letzten Werktage
jedes Monats auf vormittags festgesetzt.

Selbstmordversuch . Ein 18 Jahre altes Dienst¬
mädchen trank in der Wohnung ihrer Dienstherr¬
schaft in- der Kaiserstraße Gift .wodurch es bewußt¬los wurde . Das Mädchen wurde ins städtische
Krankenhaus gebracht.

Ein falsches Zweimarkstück mit dem Bildnis
König Wilhelm II . , der Jahreszahl 1894 und dem
Prägezeichen gab ein Unbekannter in einer
Wirtschaft in der Kreuzstraße aus .

Unfall . Als der Besitzer eines im hiesigen Rhein -
Hafen liegenden Frachtschiffes mit seiner 21jährigen
Schwester vom Schiff über ein Brett nach dem Ufer
geben wollte , brach das Brett und beide stürzten
2 Meter tief herab auf eine in die Ufermauer ein¬
gebaute Treppe . Während der Schiffsbesitzer mit
dem Schrecken dovonkam , erlitt seine Schwester
einen Knöchelbruch und mußte ins städt. Kranken¬
haus gebracht werden .

Diebstähle . Auf der Messe wurde am letzten
Sonntag nachmittag einer Frau aus ihrer Rock¬
tasche ein Portemonnaie mit 20 und in einer
Meßbude einem Fräulein ein Muff im Werte von
46 -« gestohlen. — Wegen dringenden Verdachts in
der Oststadt Deckbetten und Kopfkissen gestohlen
zu haben , wurde ein 62 Jahre alter stellenloser Tog-
löhner aus Diedelsheim vorläufig festgenommen.
Vereine, Veranstaltungen und Vorführungen.

v . Mühlburg . Wie aus dem Anzeigenteil zu er¬
sehen ist, eröffnet der Stenographen -
vereinGabelsberger nächsten Freitag abend
in der Westendhalle einen Unterrichtskurs für Zivil
und Militär , woran auch Domen teilnehmen können .

Cercle Fransais . Am letzten Sonntag unter¬
nahmen die Mitglieder einen Herbstausflug oder
besser gesagt ein« kleine Instruktionsreise nach
Strotzburg i. E . Morgens 7 Uhr erfolgte die Ab¬
fahrt der nahezu 36 Teilnehmer und in bester
Stimmung wurde die vielbesungene Stadt begrüßt .
Unter der trefflichen Führung von Herrn Butter -
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lin begann die Besichtigung der Stadt und des
Münsters . Auf der Plattform des Münsterturme ,
angekommen , belohnte uns Frau Sonne die Mühe
der 261 Stufen mit ihren hellsten, leuchtendsten
Strahlen , so daß des Dewunderns kein Ende war.
Für das leibliche Wohl hatte der Präsident , Herr
Zuker , aufs beste gesorgt. Nach einem Besuch
in den Orangerien nachmittags erfolgte in höchster
Befriedigung über den interessanten Tag die Heim»
fahrt abends 7 Uhr.

v . Der Verein für neue Frauenbleibung und
Frauenknltur lädt auf heute Mittwoch, abends 7
Uhr , zu einem geselligen Beisammensein im Hotel
„Viktoria " ein. Diese Veranstaltung bildet in ihrem
ersten Teil den Abschluß der Schnittzeichenkurse —
System Berg -Bühl —, die der Verein im Laufe der
letzten Wochen hier veranstaltete . Die während
des Kurses angefertigten Kleidungsstücke sollen an¬
probiert werden . Daran wird sich eine freie Aus¬
sprache anschließen , die Herr Berg -Bühl , der Erfin¬
der des Systems , selbst leiten wird . Der zweite
Teil des Abends soll durch eine außerordentliche
Hauptversammlung ausgefüllt werden . Sie wurde
notwendig , daSatzungsänderungen geplant sind . Wie
immer , so werden auch diesmal einige Kleider ge¬
zeigt werden . Außerdem aber wird eine junge, viel¬
versprechende Künstlerin die Erschienenen durch
Gaben ihrer Kunst erfreuen . Der Eintritt ist frei.

v . Der Gartenbauvero 'n Karlsruhe hat zu seiner
heutigen Monatsversammlung , abends 8 '/, Uhr, im
Saal III bei Schrempp den König ! . Preuß . Hof¬
lieferanten Alfred Unger in Heidelberg-Schlier¬
bach zu einem Lichtbildervortrag über „Japan , seine
Flora und seine Gärten " gewonnen . Herr Unger
betrieb vom Jahre 1889 bis 1968 in Aokohama ein
Versandgeschäft gärtnerischer , land - und forstwirt¬
schaftlicher Produkte und hat u . a . an der Auffor¬
stung unseres Kiautschou-Gebietes lebhaft mitge¬
wirkt , indem er Millionen junger Pflanzen und
eine große Menge Saatgut von Japan dorthin ver¬
schifft und Tsingtau wiederholt besucht hat . Jetzt
hat sich Herr Unger in Heidelberg am Schlohwolfs -
brunnenweg ongekauft , und ließ in diesem Frühjahr
einen japanischen Gärtner zur Anlage eines japa¬
nischen Gartens kommen , den er mit der Zeit wei¬
ter auszubauen beabsichtigt, gewissermaßen als Mu¬
ster japanischer Gartenkunst in Deutschland. Der
hochinteressante Vortrag des als Autorität in japa¬
nischer Gartenkunst geschätzten Redners mit herr¬
lichen Lichtbildern wird den Abend zu einem sehr
lehr - und genußreichen gestalten . >V.

—v . Arbeiterbildungsverein . Vor einer sehr
großen Zuhörerscha
Rednerin der Gesell
bildung, Frau Schr

t sprach am Montag abend die
chaft zur Verbreitung von Volks -
ftstellerin Ottilie Stein (Karls¬

ruhe) über : „Gut und Böse am häuslichen Herd und
die Macht des Beispiels.

" In der ihr eigenen, fes¬
selnden Form entwickelte die Rednerin ihre Ansichten
über die wahre und rechte Kindererziehung, sie schil¬
derte die furchtbare Macht des Beispiels, das bei der
Erziehung der Kinder von ausschlaggebender Be¬
deutung ist. Sie zeigte die riesengroße Verant¬
wortung der Eltern , denen es fast allein in die Hand
gegeben ist, dem Kinde die Form zu geben, aus der
dann der fertige und selbständige Mensch entstehen
wird . Sie gab zahlreiche praktische Hinweise und
redete warmherzig den Eltern ins Gewissen , daß sie
in gemeinsamer harmonischer Arbeit das Herrlichste ,
was ihnen die Schöpfung anvertraute , ihre Kinder,
zu tüchtigen Menschen erziehen und nie in ihren
schweren Pflichten erlahmen . Das alles, in meister¬
hafter Weise vorgetragen, machte auf die Hörer einen
tiefen Eindruck und der Wunsch des Vorsitzenden ,
Frau Ottilie Stein bald wieder im Verein begrüßen
zu können, fand allseitigen, freudigen Widerhall.

v . Eoang. klrchenchor Karlsruhe -Rlühlburg . Am
Sonntag , den 10. ds. Mts ., abends 5 Uhr, findet ein
Kirchenkonzert unter Mitwirkung von Frl . Hel . Rau ,
Konzertsängerin aus München (Alt), Frau Jda
Munz -Jßleiber (Violine), Herrn K. Rinderknecht (Or¬
gel) und eines Orchesters statt. (S . d. Anz.)

Lurchs Glockenspiel.
(Nachdruck verboten .)

Hans Baiser war ein „Jüngling im lockigen
Haar"

, ein wackerer Sohn seiner Stadt , welcher
er, oder vielmehr ihrem Magistrate , die ver¬
schiedenartigsten Dienste geleistet hat. In frühe¬
ren Jahrhunderten waren die Städte noch nicht
so verschwenderisch, daß sie für jedes kleinste
Aemtchen einen besonderen Beamten brauchten;
da versah oft einer eine ganze Reihe von Dienst¬
obliegenheiten . Auch unser Baiser war einer
der jetzt fast ausgestorbenen vielseitigen . Bald
wurde er bei der städtischen Forstei verwendet ,
bald beim perückengeschmückten Archivario ; ein
ander Mal half er auf der Rentei Batzen und
Heller zählen , und obendrein war er immer so
eine Art „Meister HSmmerlein " für die Stadt¬
väter und verbesserte und nagelte und hämmerte ,
wo etwas schadhaft , lose oder undicht geworden
war . Ueberall konnte man ihn gut gebrauchen,
überall wußte er Rat , ob's nun galt , den
Leichenwagen zu reparieren oder einen Ofen
besser „ziehen" zu machen oder sonst etwas .

So war er das städtische „ Mädchen für alles " ,
aber im guten, lobenden Sinne . Er wußte aber
auch , was er für die Stadt wert war , sein gan¬
zes Auftreten zeigte das . So war er als anerkann¬
tes städtisches Faktotum allmählich in die Dreißi¬
ger gekommen und half noch immer in hundert
und tausend Dingen . Alle Bürger hatten ihn
gern, und auch bei den Zünften war er gut an- '

geschrieben.
Nur eines konnte keiner verstehen, daß er, der

so viel Beschäftigte, sich so wenig oder gar nicht
um — die Mädchen kümmerte! Frug man ihn
darob, so meinte er wohl , „die Rechte"

sei ihm
eben noch nicht in den Weg gelaufen — er gäbe
schon acht .

Aber niemand glaubte ihm das , denn noch
keiner hatte ihn dabei erwischt, daß 4r auf irgend
eine Maid ein besonderes Auge hätte . Ueber-
haupt war er so etwas wie ein Sonderling .
Hatte ihm doch einmal der Magistrat eine feste ,
gutbezahlte Stelle eines Secretarii angetragen
— unser Balser aber hatte abgelehnt , denn er
wollte lieber „frei" sein, so weit das ging . Aber
auch seiner Freiheit letztes StüMein sollte
einmal schlagen. Und das kam so :

Der Magistrat beschloß eines Tages , nach
langen Beratungen , für das Rathaus , wie das
damals so üblich war , ein Glockenspiel bauen
zu lassen. Nach langen Proben konnte es der
Meister Glockengießer der Stadt übergeben , und
nun frug es sich , wer das Werk gewöhnlich be¬
dienen sollte. Keine andere Stimme wurde laut ,
als die : „Natürlich unser Meister Balser ! "

So übernahm er auch diesen Dienst , der sei¬
ner „Freiheit " ja kein großes Hindernis war ,
wie , er meinte . Wie er meinte !

Da stund er nun alltäglich um die Mittags¬
zeit, wenn die Glockentöne der Stadtkirchen ver¬
klungen waren , im Turmaufbau des Rathauses
und drehte die Kurbel des Glockenspielwerkes.
Dabei schaute er immer durch ein Gucklöchlein
hinunter auf den Marktplatz vor dem Rathaus
und freute sich und war stolz, wenn „sein"
Glockenspiel viele Menschen, Männlein , Weib¬
lein und fast alle Kinder des ganzen Viertels
angelockt hatte, und wenn die Menge unten
Kopf an Kopf stand und die alten Volksweisen
still und andächtig anhörte .

Der Magistrat hatte ihm kein Programm für
jeden Tag , keinen „Küchenzettel", wie er es
nannte , ausgegeben , es ihm vielmehr überlasten ,
spielen zu lassen, was er wollte — es waren ja
fast 40 Stücke auf den verschiedenen Walzen auf¬
notiert , und so konnte er schon für Abwechslung
sorgen.

Bald hatte er herausgebracht , welche Stücke
den Bürgern am besten gefielen , welche weniger
und welche gar nicht . Diese ließ er ganz fallen ,
jene spielte er selten, die anderen oft. So hatte
sich das Volk allmählich an eine ganz bestimmte
Reihenfolge , die er fest einhielt , gewöhnt . Es
kannte seinen Plan , den er selbst gemacht hatte,
nun aus Erfahrung und wußte , daß der Montag
brachte : „ Ueb' immer Treu ' und Redlichkeit"
und „Ich hatt ' einen Kameraden "

. Dienstags
ließ er das „Oauttesmus " und das alte , liebe
„Ich weiß nicht , was soll es bedeuten" spielen.
Am Mittwoch hörte man das „Aennchen von
Tharau " und „Ich Hab

' mit ergeben "
. „Morgen¬

rot , Morgenrot " und „Still ruht der See " er¬
tönte Donnerstags , und am Freitag klangen das
„ Muß i denn , muß i denn" und „Morgen muß
ich fort von hier" über Straßen und Häuser.
An Samstagen erscholl das „Schier dreißig Jahre
bist du alt" und der „ Zapfenstreich" und Sonn -

und Feiertags gab 's drei Stücke: „Weißt du,
wieviel Sternlein stehen? "

, „Großer Gott , wir
loben dich" und „Ein '

feste Burg ist unser Gott" .
Nach diesem „Spielplan " hatte er nun schon

viele Wochen lang das Clockemverk spielen lasten
und, wie gesagt , jeder Bürger wußte genau ,
was jeden Tag kommen muAe .

Und so stunden an einem schönen Montag
mittag wieder Hunderte von Hörern aus dem
Marktplatz, um den erwarteten Stücken „ Ueb'
immer Treu ' " und dem „Kameraden " zu¬
zuhören - . Aber was ist das ? Man hört :
„Ich weiß nicht was soll es bedeuten, daß ich
so traurig bin"

. Zweimal , dreimal und gar
viermal beginnt das elegische Lied und als
zweites folgte : „Ich Hab'

mich ergeben , mit Herz
und mit Hand "

. — „Die sollen doch erst morgen
und übermorgen kommen."

„Was hat denn der
Hans Balser ? "

„Hat er sich vergriffen ?", so
sprach und frug man auf dem Marktplatz herum.
„Nun "

, meinten die meisten , „ morgen wird 's
wieder in Ordnung sein.

" — „ Gestern war Sonn¬
tag , da ist er vielleicht in lustige Gesellschaft ge¬
raten . Da wird 's wohl ein bissel Kopfweh sein",
glaubten andere .

Wie ein Lauffeuer hatte sich in der Stadt die
Kunde von der musikalischen Revolution ver¬
breitet, und andern Tages , am Dienstag mittag ,
füllte eine viel hundertköpfige Menge den Platz ,
teils in der Erwartung , davon Zeuge zu sein,
daß nun wieder alles in Ordnung sei , teils aber,
und das war natürlich die Mehrzahl , in der
Hoffnung , daß wieder etwas „passiere"

, über das
sick fein ttttckeln ließe . Während so das Mur¬
meln und Brummeln weiterging und man mei¬
nen konnte, man stehe vor einem großen Bienen¬
korb, und während man noch einzelne Stimmen
hörte, die da, weil Dienstag war , meinten :
„Gleich geht das »OauüLamu «' los " — da ertönte
(und eine Bewegung ging durch die Menge ) das
traurigstimmende Lied „Verlassen , verlosten —
verlassen bin i " und scholl wehmütig , gedehnt
und herzergreifend über die Menge hin. Man
hörte gar nicht mehr, daß das Stück viermal
wiederholt wurde . Ein Lärmen , ein Sprechen
und Schreien rang sich allenthalben los und auch
einige Stadtväter , die sich unter der Menge be¬
fanden , schüttelten ihre ehrwürdigen Häupter ,
wußten aber auf die vielen Fragen keine Ant¬
wort zu geben , denn auch sie selbst konnten sich
die Sache nicht erklären.

Tausendfach wurde Hans Balsers Name ge¬
nannt und für alle war sein Träger auf einmal
ein Rätsel . Da faßten zwei von den Stadt -
vätern den Entschluß, sich von Balser selbst Auf¬
klärung geben zu lasten. Sie eilten ins Rathaus ,
trafen im Flur schon den Herrn Bürgermeister ,
der ebenfalls selber nach dem Rechten schauen
wollte , und so begaben sie sich zu dreien nach
dem Turmverließ .

Sie öffneten die Türe des Gemaches, in dem
das Glockenspielwerk aufgestellt war — da saß
Hans Balser auf einem Stuhle , zusammen¬
gesunken, die Ellbogen auf die Knie gestützt und
das Gesicht in den Händen verborgen und weinte
und weinte ! Ein neues Rätsel !

Erst stunden die drei Männer sprachlos unter
der Türe und wurden mächtig ergriffen von dem
Schluchzen, das Hans in krampfhaften Stößen
herauspreßte .

Endlich faßte sich der Bürgermeister ein Herz,
trat auf Hans zu und sagte in recht väterlich
wohlwollendem Tone : „ Balser , was ist Euch?"
Der fuhr auf , starrte die drei Herren an und
wollte hinauseilen , aber der Bürgermeister hielt
ihn und sagte mit gerührter Stimme zu ihm :
„Habt Vertrauen , Balser , ich mein 's ja gut mit
Euch. Sagt uns doch, was Ihr habt, was Euch
fehlt . Wenn wir helfen können, soll

's an . uns
nicht fehlen . Wir kennen uns doch.

"
Da schaute Balser auf und ein schwaches

Lächeln schien eine geheime Hoffnung wider¬
zuspiegeln .

„Herr Bürgermeister . . ." — „Hans Balser ,
Ihr wißt ja wohl schon"

, so fiel ihm der Bürger¬
meister ins Wort , „daß Eure Programm -
Snderung in der Bürgerschaft Aufsehen erregt
hat . Aber es schadet nichts, ich versichere Euch
das . Sagt uns nur , woher der Umschwung in
Eurem Wesen kommt und , was es auch sei —
ich verstehe Euch ! "

Da faßte Balser Mut und erzählte dem Herrn
Bürgermeister und seinen beiden Begleitern in
kurzen Worten : „ Ihr Herren, ich bin verliebt
— glücklich und unglücklich ; glücklich, weil das
Mädchen meiner Wahl mich liebt und mir ihre
Liebe gestanden hat , als ich dasselbe tat — un¬
glücklich, weil sie ihrem Vater folgen und einen
anderen heiraten muß. Ich sah sie seit Wochen
durch die Oeffnung im Zifferblatt der großen
Turmuhr immer am selben Baum stehen, und
eines Tages , nachdem ich das Rathaus verlassen,
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Symphonlekonzert in der Fest Halle. Man schreibt
uns : Aus das heut«, Mittwoch, abend» 8 Uhr, in der
Festhalle stattfindende Symphoniekonzert der Le,b-
grenadierkapelle hier, das sich voraussichtlich eines
guten Besuches erfreuen wird , sei nochmals hin¬
gewiesen . Der Kartenoorverkauf (^ „ oen Hof¬
musikalienhandlungen Doert und Kuntz Rächst» beim
Zigarrengeschäft Flüge, Kaiserstrahe 51, und beim
Kiosk des Verkehrsoereins) schließt heute abend 6
Uhr. Von 7 Uhr an sind Karten (zu 1 »4t für
numerierten Platz, zu 50 ^ für nichtnumerierten)
an den Abendkassen in den Garderoben rechts und
link» der Festhalle zu haben. Saaköffnung 7 Uhr.

Konzert Vonnet. Man schreibt uns : Wie bereit-
bekannt gegeben , gibt Herr Jos . Bonnet , Konzert-
Organist «i« la Soeiötö ciss coneorts äu Oonserva -
torio et «tu Orsmi Orqu« äs St . Rustackv von
Parts im Verein mit Frl . Hildegard Schumacher
hier Mittwoch, den 13 . November zugunsten de,
Bad. Frauenoereins in der Schloßkirch « ein Orgel¬
konzert. Jos . Bonnet ist am 17. März 1884 in Bor¬
deaux geboren. Sein Vater , Organist der Kirche von
St . Eulalie , mochte ihn von seiner frühesten Kindheit
an mit den Schönheiten seiner Kunst bekannt. Mit
14 Jahren wurde er zum Organisten der St . Nicolai-
kirche seiner Vaterstadt ernannt . Als Schüler Guil -
mauts wurde er nach dessen Tode als Nachfolger auf
die hohe und beneidenswerte Stellung als Organist
der berühmten Soeistö riss oonesrts gewählt . Nach
England, Belgien, der Schweiz, Oesterreich -Ungarn
und ganz Deutschland berufen, war er in Berlin Solist
bei den großen Philharmonischen Konzerten von
Nikisch. Bonnet ist ein Künstler ersten Ranges , ein
vortrefflich registrierender Organist, der technisch wie
musikalisch Vollendetes gibt. Er versteht es. Bach
sehr wirkungsvoll zu spielen . Sein Repertoir besteht
aus der ganzen Orgelliteratur von Frescobaldi, Bux¬
tehude, Scarlatti , Händel, I . S . Bach an bis zu
Schumann , Mendelssohn, Liszt , Brahms , Reger . Den
Kartenverkauf hat die Musikalienhandlung Franz
Tafel, Kaiserstrahe 82a, übernommen.

Die Lichtspiele (Herrenstratze S/11 ) bringen in
dieser Woche wieder ein , sehr gutgewähltes Pro¬
gramm . Man schreibt uns dazu : In dem als Zug¬
stück der Saison bezeichneten Dreiakter „Dagmar ,
die Brouerstochter "

, weiß der Zuschauer wirklich
nicht, was ihm am besten gefällt . Ist es das mei¬
sterhafte Spiel der Schauspieler oder sind es die
Tricks des in einer Hauptrolle tätigen Artisten , der
die äußerst spannenden Szenen , wie den Sprung
mit dem Pferde vom Kai in das Hafenbassin, den
Sturz mit dem Auto und Motorrad in einen Fluß
und die Ueberkletterung eines Gasometers und den
Auf- und Abstieg an der Riesenreklameflasche , aus¬
führt . Di« Komödie „Das 11. Gebot " ist von durch¬
schlagendem Erfolge . „Der Tag im Film " bringt
täglich neue Berichte aus aller Welt . Die musika¬
lische Illustration wird ausgeführt durch Klaoier -
und Harmonium -Solisten . (Siehe di« Anzeige.)

Kaiserpanorama . Ein ganz außergewöhnlich schö¬
ner Zyklus aus Japan ist diese Woche im Kaiser¬
panorama ausgestellt. Wir sehen die Japaner in
Tee- und Reisfeldern , besonders die Damen in ihrer
prächtigen seidenen Gewandung , wie sie die Gesellig¬
keit im Hause und im Freien pflegen , wie sie im
Frühling sich vergnügen . Selbst Theaterszenerien
kann man bewundern . In dieser neuesten, ganz
wunderbar plastischen Serie ist alles in solch über¬
raschend wirkender Genauigkeit wiedergegeben, daß
man oft Ausrufe hört, dies olles wirkt ja nicht wie
ein Bild , sondern wie die Natur selbst. Es ist in
dieser Ausstellung dem besuchenden Publikum ein
Hoher Genuß gewährleistet. Man gehe hin und
überzeuge sich vom Gebotenen.

Swudesbnkki 'AusBge.
Eheausgebole. 4 . November : Friedr . Schnurr

von Durlach, Eisendreher hier, mit Elise Köhler
von Rintheim ; Herrn. Götz von Waibstadt, Kassen¬
bote hier, mit Maria Hensle von Dätzingen; Friedr .
Spindler von Auenheim, Artist hier, mit Maria
Schorpp von Bietigheim : Ferdinand Haag von
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Bischhelm , Hausdiener hier, mit Theresia
Scheuerer von Hatzenweier: Karl Heben st reit
von Angeltarn , Gendarm in Pfullendorf , mit Paula
Günther von hier, Hrch . Wagner von Frank -
furt -Lberrad , Kellner hier, mit Adelheid Sedl -
maier von München; Dr .-Jng . Drjo Kau ko von
Brachestad, Dozent hier, mit Johanna Götz von hier.

Eheschließungen. 5 . November : Josef Senn von
Achern , Kaufmann hier , mit Elsa Ziegler von
hier : Albert Burggraf von Wolfenweiler, Schuh¬
macher hier, mit Rosa Heck von Heidelberg .

Geburten . 30 . Oktober : Horst, Vater Emil Satt¬
ler , Polizeikommissär-Anwärter ; Gertrud Johanna ,
Vater Jakob Adam , Bäcker . — 1 . November:
Luise , Bater Aug. Cuntz , Taglöhner . — 2. Noo. :
Elisabeth Sdfie , Vater Fried . Barth , Kunstmaler:
Klara und Waldemar , Zwillinge , Vater Max Aß -
mann , Maschinenarbeiter.

Todesfälle. 3 . November : Helene Glas st etter ,
Ehefrau des Weichenwärters a. D. Karl Glasstetter,
all 73 Jahre . — 4 . November : Therese Merk , Ehe¬
frau des Professors Valentin Merk , alt 56 Jahre ;
Karl Oberst , Stadttaglöhner , Ehemann , alt 65
Jahre . — 5. November : Luise Wolfmüller ,
Witwe des Schneiders Friedr . Wolfmüller, all 69
Jahre .

Veerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Mittwoch , den 6 . November 1912 :
11 Uhr : Luise Grunow , Privatiers -Ehefrau ,
Baden -Oos. — Z42 Uhr : Helene Glasstetter ,
Weichenwärters -Ehefrau , Rudolfstraße 13, 3 . Stock.
— A3 Uhr : Frieda Ne ff . Maschinenschreiberin,
Winterstraße 30 , 3. Stock . — 3 Uhr : Therese Merk ,
Professors -Ehefrau , Sofienstraße 116 , 3 . Stock . —
4 Uhr: Karl Oberst , Stadttaglöhner . Bahnhof-
straße 28, Hinterhaus , 4. Stock .

Spori.
Rasenspiele .

Deutsch-französisches Rugby -Match. Der Fußball -
Klub Stuttgart stand in Bordeaux dem dortigen Stade
Bordelais gegenüber. Anfangs waren die Deutschen
im Spielfeld überlegen, doch holten die Franzosen all¬
mählich aus, so daß die Seiten bereits mit dem Stand
von 6 : 8 für Bordeaux gewechselt wurden . Nach der
Pause waren die Franzosen den von der Reise er¬
müdeten Deutschen weit überlegen, so daß sie mit
32 : 16 gewannen .

kein Fußballs !ädtekamps Stockholm -Berlin . Der
Stockholmer Fußballoerband war an den Verband
Brandenburgischer Ballspieloereine wegen eines all¬
jährlich zu veranstaltenden Fußballstädtekompfes
herangetreten . In der letzten Sitzung des Berliner
Verbandes mußte jedoch vorläufig Verzicht auf diesen
Städtekampf ausgesprochen werden, da in der
Saison 1912/13 kein freier Termin mehr vorhanden
ist-

Wassersport .
Deutsche Rudersiege in Singapore . Auf einer Wett¬

fahrt , die am 20 . September in Singapore in Hinter¬
indien stattfand, gelang es einer deutschen Ruder -
mannnschaft, eine englische mit einer Länge zu
schlagen. Der Kampf wurde mit Vierern ausge-
tragen . Die deutsche Mannschaft setzte sich aus den
Herren T . Rohrmann , R . Antholz, T . E Giese,
A . Feindel und dem Steuermann B . Schmandes, der
auch seine Mannschaft trainiert hatte, zusammen.
Den Siegern wurde durch Vermittlung des deutschen
Generalkonsulats vom Deutschen Ruderverband ein
Glückwunschschreiben übersandt.

Schwimmen.
Der deutsche Meisterschwimmer O. Schiele (Mägde-

burger S . - V . 1896 ) hatte bei dem internationalen
Wettschwimmen des Cercle de Natation in Brüssel
einen schönen Erfolg zu verzeichnen. Er gewann das
Hauptschwimmen über 400 Meter , während sein Klub¬
kamerad Blume im 200 Meter -Brustschwimmen nur

den 2. Platz hinter dem belgischen Meister Courbet
besetzen konnte . Ein gleichzeitig zum Austrag ge-
langendes Länderwasserballspiel zwischen
Belgien und Frankreich wurde von Belgien, das be¬
kanntlich auch das Olympische Wasserballspiel in
Stockholm gewinnen konnte, überlegen mit 10 : 2
(6 : 1) gewonnen.

Luftfahrt.
Schaufliegen in Neustadt a. H.

rr . Neustadt , 4. Nov . Am Sonntag fand auf
dem neuen Neustadter Flugplatz Liliental bei
Lachen das erste Schaufliegen statt , zu dem
die Piloten Schlegel (Aviatik -Eindecker ) ,
Schwankt (Grade -Eindecker ) und Senge (Hüb¬
ner -Eindecker ) verpflichtet waren . Senge wurde
bereits am Samstag nachmittag bei einem Probe¬
flug außer Gefecht gesetzt . Er mußte bei einer Not¬
landung infolge Aussetzens des Motors an einer
ungünstigen Stelle auf dem Flugplätze landen , wo¬
bei der Apparat vollständig zertrümmert
wurde . Der Flieger blieb unverletzt . Auch der
Flieger Schlegel hatte am Sonntag Pech. Als
Schlegel nach einem prachtvollen Höhenflug , der
ihn weit über die Umgebung des Flugplatzes bis
nach Neustadt führte , landete , bohrte sich die linke
Kufe des Apparates in den sumpfigen Boden des
Platzes ein. Der Apparat stellte sich infolgedessen
auf den Kopf, wobei di« Kufe abbrach . Schlegel
sprang aus dem Apparat heraus und blieb völlig
unverletzt. Der Apparat aber war ebenfalls außer
Gefecht gesetzt. Schlegel, der eine Höhe von 480
Metern erreichte, hatte namentlich bei Neustadt mit
heftigen Böen zu Kämpfen. Schwankt , der mit
Schlegel fast gleichzeitig zu einem kurzen Fluge
gestartet war , stieg dann noch dreimal auf . um sich
den Dauerpreis zu sichern . Der Flugverein Neu¬
stadt hatte je zwei Höhen - , Dauer - , Ueberlandflug -
und Ehrenpreise für die best« Gesamtleistung aus¬
gesetzt , von denen die Ueberlandslugpreise (die Flie¬
ger sollten Dürkheim und Edenkoben besuchen ) nicht
zur Verteilung kamen . Schlegel wurde der Höhen¬
preis ( 100 -4l in bar ) und ein Ehrenpreis im Werte
von ISO »4t zuerkannt , Schwankt der Douerpreis
( 100 -4t in bar ) unk ein Ehrenpreis lm Werte von
100 außerdem erhielten Schlegel und Schwankt
als Anerkennung der Gesamtleistung je einen
Ehrenpreis im Werte von 100 »4t Der Besuch der
Veranstaltung ließ infolge der unsicheren Witterung
viel zu wünschen übrig , so daß der Neustadter
Verein mit einem beträchtlichen Defizit abschließt.

Mannheim , 5 . Nov. Das Luftschiff Schütte -
Lanz unternahm gestern nachmittag gegen 3 Uhr
eine Werkstättenfahrt , die zunächst nach
Speyer und dann nach Ludwigshafen führte . Um
4 Uhr 30 war das Luftschiff wieder glatt gelandet .

Frankfurt a. IN-, 5. Nov. Das Luftschiff „Lik -
toria Luise " ist heute vormittag 8 .54 Uhr zur
Fahrt nach Straßburg i . E . aufgestiegen.

Straßburg i. E.. 5. Noo . Das Luftschiff „Viktoria
Luise"

, das unter der Führung von Kapitän Blew
gegen halb 12 Uhr hier erwartet wurde , hatte aus
der ganzen ohne Zwischenlandung ausgeführten Fahrt
mit starkem Gegenwind zu kämpfen, so daß die An¬
kunft auf dem Flugplätze Polygon erst um 1.20 Uhr
erfolgte. Das Luftschiff unternahm bald nach der
Ankunft eine emstündige Passagierfahrt über und
um Straßburg und landete wieder auf dem Polygon .
Um 3 .45 Uhr verließ das Luftschiff unsere Stadt .

Daden-Oos, S . Nov. Das Luftschiff „Viktoria
Luise "

ist nachmittags kurz nach 4 Uhr , von Straß -
burg kommend , hier eingetroffen und um 4 .15 Uhr
glatt gelandet .

Görz, 5. Nov. Der Militäravlatiker Oberleutnant
Petronics ist gestern aus bedeutender Höhe ab¬
gestürzt . Er erlitt schwere Verletzungen, denen er
im Lazarett erlag.

Sozialpolitische Smdschau.
Witwenunterstützungen in Kriegeroereinen.

Der die norddeutschen Bundesstaaten und Elsaß-
Lothringen umfassende Deutsche Kriegerbund hat.
wie die „Parole " mitteilt , am 22. Oktober , dem Ge¬
burtstage Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ,
auf Antrag der Bereinsvorstände 48 300 ^ t Unter¬
stützungen an hilfsbedürftige Kameradenwitwen ge¬
zahlt .

kommaualpolMsche Umschau.
Metz , 5. Nov. Der Gemeinderat hat heute mit

allen abgegebenen 21 Stimmen den Bürgermei .
st er Dr . Foret für eine weitere Amtsdauer von
6 Jahren zum Bürgermeister von Metz wieder ,
gewählt .

Geschäftliche Mlelluugeu.
Moden-Revu«. Das große Interesse , das di« im

Frühjahr abgehaltenen Vorführungen fanden , ver¬
anlaßt die bekannte Firma E. Neu , Nach fl . S .
Michel - Bösen , in ihren oberen Geschäftsräu¬
men Donnerstag und Freitag , jeweils von
10 '/r bis 1 Uhr, wieder eine Revue in Ball - und
Gesellschaftskleidern sowie Abenümänteln zu ver¬
anstalten . Die Vorführungen erfolgen durch Mane -
quins (Probierdamen ) .

Die schwedischen Journalisten haben auf ihrer
Reise durch Deutschland als einzige Fabrik der
Pflanzenfett - und Margarine -Industrie die Palmin¬
werke H . Schlinck L Cie . , A .-G. in Hamburg , be¬
sucht . lieber den Eindruck , den die schwedischen
Journalisten gewonnen haben, schreibt das angese¬
hene „Stockholmer Abendblatt " : Das Programm
des gestrigen Tages brachte den Besuch der Firma
H . Schlinck L Cie ., A . -G ., Fabrik in Wilhelmsburg .
Dort ist die Hauptwerkstätte für Fabrikation von
Pflanzenfett unter dem Namen „Palmin " und
Pflanzen -Butter -Margarine „Palmona " . Die el¬
ftere Sorte verwendet man zum Kochen und Backen ,
die letztere ist ähnlich der Kuhbutter an Farbe , Ge¬
ruch und Geschmack und ist vortrefflich zum Butter¬
brot . Beide werden angefertigt aus Kodosnußfett
(Kopra ) , das in großen Mengen nach Homburg aus
den Tropen eingesührt wird . Wir hatten Gelegen¬
heit, zu sehen , welche außerordentliche Sauberkeit
beobachtet wird bei der Herstellung , die von Anfang
bis zu Ende automatisch vor sich geht. Hände kom¬
men mit der Kunstbutter nicht in Berührung , die
sich auch durch große Dauerhaftigkeit , erprobt bet
Polarexpeditionen usw ., auszeichnet.

19 080 Mark , der 2. Haupttreffer der Metzev
Gewerbe -Lotterie , fiel in die Kollekte der Firma
I . Stürmer , Lotterie -Unternehmer , Straßburg i .
E., Langstraße 107. Schon am 16. November findet
die Ziehung der beliebten 21 . Straßburger Lotterie
statt , deren Ziehung noch niemals verlegt wurde .
Lose ä 1 -4( , 11 Lose 10 -4l, sind , so lange Vor¬
rat , bei Lotterie -Unternehmer I . Stürmer , Straß -
burg i. E. , Lcmgstraße 107, und den bekannten Los-
verkaufsstelien zu haben.

Ü38 3 !1 !lk !< 2ttNl8 Zperisüisiir M
lilMi,-- miü 8eiilepztiisfe 82 s! öüvllls
Ind . kollmLnill krsuosgel , dvLuäorsü'k

7, rviüdis » Xsisvrstt. v- 8ekI »Lp!kU2 .
8üwtl. d'eiilieiton m 8k «üon rm billigsten Preisen
bei nelivnüter ^ nsvskl , ä» nur geringe «Spesenivoii 8vitsn8trsL « >.

sprach ich sie an — bald waren wir eins . Aber
auf einmal kam das Unglück. Ihr Later ist näm¬
lich der Herr — Stadtrat Müller und der will
mich scheint

' s nicht."

„ Was ? " , rief der eine der beiden Räte , der
sich Müller nannte , „Ihr seid der geheim Ge¬
liebte meiner Rosa ? " — „Ja "

, rief Baiser
dazwischen, „seit ich weiß , daß Ihr sie einem
anderen bestimmt habt, seit vorgestern , bin ich
so unglücklich .

"

„Baiser ", sagte da der Stadtrat Müller , „frei¬
lich Hab

' ich meine Rosa nicht gefragt , ob sie
im Geheimen liebe , aber ich vermutete es aus
ihrem scheuen Wesen , und da habe ich vorgestern
allerdings gesagt , daß ich ihr einen vortrefflichen
Mann wüßte , den ich gerne als meinen
Schwiegersohn hätte, yienn ich nur wüßte , ob
er die Rosa mag ; aber — nun weiß ich

's ja;
Balser , Ihr seid mein Schwiegersohn !"

Dieser stund da , wie zu Stein erstarrt.
„Bravo ! "

, rief der Bürgermeister , „Herr Col -
lega , ich gratuliere ! " Der zweite Stadtvater
aber hatte den Augenblick benutzt , war ans Spiel¬
werk getreten und auf einmal erscholl mächtig
das herrliche Lied hinaus : „Jchbetean die
Macht der Liebe " .

Balser reichte freudig erschüttert seinem nun¬
mehrigen Schwiegervater die Hand und sprach :
„Es wird Euch nicht gereuen ! "

Als der Vorgang drunten auf dem Marktplatz
bekannt wurde , da rief eine tausendköpfige Menge
freudig : „Hoch Balser , hoch Rosel !"

Nach vielen Jahren wurde Balser selber Stadt¬
rat und seine Rosel hat es nie bereut, daß sie
der Werbung folgte durchs Glockenspiel .

Wie Konstaulillsxel geschützt ist.
Taut revient ! Es war im Jahre 512 , als der

byzantinische Kaiser Anastasius um das goldene
Byzanz gegen die wilden, von Norden her drängenden
Bulgarenhorden zu schützen, von Meer zu Meer,
vom Schwarzen Meer zum Marmarameer einen
Schutzwall errichtete, für jene Zeit eine schier unein¬
nehmbare Befestigungslinie . Heut liegt der Wall in
Trümmern , und nur wenige Stellen reden noch von
alten Zeiten . Als die Türken im 14. Jahrhundert
das Land unterjochten, da haben sie es sich wohl nicht
träumen lasten beim Anblick dieser alten Befestigungs¬
linie des Kaisers Anastasius, daß sie dereinst genötigt

sein würden , auf den selben Befestigungsbau zurück-
zufallen; ja , aller Voraussicht nach wird gerade in
dieser Gegend vielleicht schon in wenigen Togen das
entscheidende Wort über Sein oder Nichtsein der
europäischen Türkei gesprochen werden . Das Land
des alten Schutzwalles bekommt damit wieder eine
historische Bedeutung . Allerdings stimmt heute die
Verteidigungslinie nicht mehr genau mit der uralten
des byzantinischen Reiches überein , die modernen
türkischen Forts , die Ende der siebziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts ihre Entstehung genommen
haben, liegen um etwas mehr als einen halben Tage¬
marsch zurück .

Sie bilden die in neuester Zeit bekannt gewordene
„Tschataldscha "

, oder, wie ste auch genannt wird,
Tschekmedze -Linie . Sie erstreckt sich von dem Tscha-
taldscha -See , der etwas nördlich von Böjük-Tschek-
meze, am Marmara -Meer , liegt, das ja in zweiter
Linie Pate gestanden hat, bis herauf nach Kara
Burun , am Schwarzen Meere . Kara Burun , ehemals
ein kleines Dorf, hat erst durch die Befestigungs¬
anlagen an Bedeutung gewonnen. Es liegt auf dem
Gipfel des Kapgebirges, nicht weit von dem salzigen
See von Derkos, der nur durch einen höchstens 3000
Schritte breiten Isthmus vom Meere getrennt ist .
Derkos! Schon der Name erinnert an die griechische
Antike, und an den Ufern des Sees legen Ruinen
ein beredtes Zeugnis von der einstigen Glanzzeit ab .
In der Nähe des „Derkos-Göl", nicht weit von Ajaka-
din, liegt auch die Wasserscheide zwischen dem Schwar¬
zen Meere und dem Marmarameer «.

Von der Höhe dieser Wasserscheide bietet sich dem
Beschauer bei klarem Wetter ein unvergleichlich
schönes Bild . Im Norden wogen schier endlos die
Fluten des Schwarzen Meercs stets unruhig hin und
her, nach Süden zu scheint sich ein bewaldetes Hoch¬
land zu erstrecken , aus dem hie und da ein paar
Gipfel hervorlugen , fern im Osten zeigen sich die
Umrisse der Berge der asiatischen Küste des Marma -
rameeres . Die ganze Gegend macht eher den Ein¬
druck ein Plateaus , als eines Felsengebirges en
miniature , das sie im Grunde genommen ist. Im
Westen der Wasserscheide wächst dann eine höhere
Hügelkette empor, — für die Bulgaren wohl das be¬
deutendste natürliche Hindernis , das sie auf ihrem
Vormarsche zu überwinden haben werden. Der
Hauptberg dieser Hügelkette ist der Kuschkaja Tepr ,
eine wild zerklüstete Doppelspitze .

Der südliche Endpunkt der Besestigungslinie,
Bvjük-Tschekmedze , ist eine aufstrebende Stadt , die
allerdings schon einst bessere Zeiten gesehen hat. Im

Jahre 1847 hat aber die Pest dort furchtbar gewütet;
nur allmählich hat sich das Gemeinwesen von diesem
Schlage erholt. Durch den ganzen Landstrich fließt
der Fluß Karasudere, der sich einen Weg durch eine
jener dem Lande eigentümlichen Schluchten gebahnt
hat, die wie jähe Einschnitte quer durch die Berg¬
reihen aussehen. Er bildet daher auch vom Marmara¬
meer angefangen, bis zum Rücken des Jsttandza -
Balkan für die ganze Befestigungsfront ein ausge¬
zeichnetes Fronthindernis , und dieser Vorteil wird
noch durch die im etwa 15 Kilometer langen Unter¬
laufe meist 2000 bis 4000 Schritte breite und ver-
sumpfte Talsohle erhöht. Von 1877 an hat die türki- '
sche Regierung planmäßig diese Befestigungslinie
ausgebaut . Zuerst war es Blum -Pascha, dann später
Baker- Pascha , die die Leitung des Befestigungswerkes
inne hatten . In den folgenden Jahren ist aber in¬
folge des chronischen Geldmangels , unter dem die Re¬
gierung Abdul Hamids zu leiden hatte, an dem Be¬
festigungswerk nur bitter wenig getan worden . Die
nächste Zukunft muß ergeben, ob es der ungestümen
Angriffswucht der Bulgaren , der bisher nichts stand¬
gehalten hat, die Stirn bieten kann.

kleines Feuilleton.
Töte! In einer der letzten Nummern der bulga¬

rischen Zeitung „Mir " veröffentlicht einer der begab¬
testen bulgarischen Lyriker, Kyrill Christoph, einen
Kriegsgesang, den ein in Philippopel lebender
Schweizer dem Berner „Lund " in wortgetreuer
Uebersetzung schickt, und der in einer von einem
Redakteur des „Bund " besorgten, rhythmischen Fas¬
sung vortrefflich di« gegenwärtig in Bulgarien
herrschende Stimmung wiedergibt : das Lied lautet :

Töte !
Gekommen ist der ersehnte Tag , schon brüllt die

Schlacht !
Töte !
Unsere Zeit ist da ! Der Freiheit eine Gaffe!
Drauf und dran !
Fünfhundert Jahre bittrer Qualen,
Wie kein Volk sie erduldet!
Denk dran und tötet
Töt ' ohn ' Erbarmen und pflanze die Fahne der

Freiheit !
Unserer Mutter lebt ein großer Feind ,
Doch sie gebar einen gewaltigen Rächer!
Drum töt' ohne Miüeid ,
Stich, erwürge, erschlage !
Denke der Klagen unserer Mütter ! — Denk

daran !

Töte ! Gib keine Gnade! Stirb oder siege !
Heute ists Ehre, heute ists Recht , unbarmherzig

zu sein!
Töte !
Unsere Zeit ist da ! Der Freiheit eine Gasse !
Drauf und dran !

Die man sieht: eine wahre Apologie des Haffes!
„Und diesem Dichter, " schreibt der Schweizer, „jubeln
dieselben Leute zu, die auch heute noch mit den hier
wohnenden Türken durchaus freundschaftlich ver¬
kehren . . .

"

Mißhandlung von Regermatrosen. In Riga
wurden auf einem dort mit einer Ladung Rotholz
aus Afrika eingetroffenen finnischen Segler
unglaubliche Mißhandlungen aufgedeckt , die
an den Negermatrosen durch den Kapitän und die fin¬
nischen Matrosen verübt ' wurden . Ein Neger wurde
angekellet in der Kajüte aufgefunden, wo er drei Tage
ohne Nahrung geblieben war . Ein anderer Neger,
der die Mißhandlungen nicht ertrug , war während
der Fahrt in das Meer gesprungen und ertrunken .
Bei vier Negern wurden blutunterlaufene Schwel¬
lungen am ganzen Körper konstatiert. Der Staats¬
anwalt und der englische Konsul besuchten das Schiff.
Die Angelegenheit wurde dem Untersuchungsrichter
übergeben. Die Neger sind englische Untertanen .

Die Ursache des Explofionsmiglücks aus der Kieler
Aöhrde. In der Presse wird über die Ursache des
bedauerlichen Explosionsunglücks auf der Kieler
Föhrde , das den Kapitänleutnant Jacobsen und den
Torpedobootsmatrosrn Fuchs tötete, sowie den Leut¬
nant z. S . Werner Wilscheck schwer und den Torpedo¬
bootsmatrosen Puls leicht verletzte , mitgeteilt , daß
der Kontakt nicht funktionierte, nachdem die Pinasse,
in der sich die vom Unglück Betroffenen befanden, eine
Mine versenkt hatte. Das Boot sei nahe an den
Sprengkörper herangegangen, um nachzuhelfen und
in diesem Moment wäre die Explosion der Mine er¬
folgt . Wie wir hören, entspricht diese Schilderung
des Vorgangs nicht den tatsächlichen Verhältnissen.
Es handelte sich keineswegs um die Explosion einer
Mine, da hier nur Minen zu Uebungszwecken in Be¬
ttacht kamen , die selbstverständlich nicht mit Spreng¬
körpern geladen sind. Im vorliegenden Falle war
eine verankerte und nicht geladene
Uebungsmine mittels einer Spreng¬
patrone von ihrer Verankerung zu
lösen , was allgemein bei den Marineu
durch Verwendung solcher Patronen
geschieht . Diese dürste sich vorzeitig entzündet
und den Unglücksfall hervorgerufen haben . Wäre
eine Mine zur Explosion gelangt, so müßte die Wir¬
kung selbstverständlich eine weit umfangreichere und
verheerendere gewesen sein:
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Der Mordprozetz Prüfser vor dem

Sberkriegsgerlchl.
-j- Karlsruh «, 5. Nov. Die Liebesgeschichte des

Dragoners und Hilfstrompeters Adolf Prüfser
aus Lenow vom hiesigen Leibdragoner -Regnnent
mit ihrem tragischen Ausgang hat wiederholt die
Militärgerichte bcsä)äftigt . Sie hat alle Instanzen
unserer militärischen Gerichtsbarkeit durchlaufen,
denn mit ihr mutzten sich das Kriegsgericht , das
Oberkriegsoericht und das Reichsmilitargericht schon
befassen. Durch eine Entscheidung des letzteren
wurde der Fall Prüfser an das Oberkriegsgericht
der 28. Division zur nochmaligen Verhandlung zu¬
rückverwiesen .

Wie aus den früheren Berichten noch erinner¬
lich sein dürfte , hat Prüfser in der Frühe des 24.
Januar d . Is . in dem Hause Adlerstraße 18 in
Karlsruhe das Dienstmädchen Margarethe Benz,
mit dem er längere Zeit ein Liebesverhältnis unter¬
halten hatte , durch einen Schutz in die Schläfe ge¬
tötet , weil die Benz die Beziehungen zu ihm ab¬
brach und ihre Gunst einem Bekannten des Prüs -
ser , einem anderen Dragoner zuwendete . Am 2.
Mai stand Prüfser unter der Anklage des Mordes
vor dem Kriegsgericht . Dieses kam auf Grun¬
des damaligen Verhondlungsergebnisses zu der Auf¬
fassung, daß der Angeklagte nicht einen Mord , son¬
dern einen Totschlag verübt Hobe. Es billigte ihm
außerdem mildernde Umstände zu und erkannte
demgemäß auf 6 Jahre Gefängnis , abzüglich der
seit 26. Januar verbüßten Untersuchungshaft . Bei
seinem Richterspruche war das Kriegsgericht von
der Auffassung ausgegangen , daß Prüfser in Liebes-
leidenschaft gehandelt habe und daß das Verholten
der Benz geeignet gewesen sei , Prüfser zu der von
ihm begangenen Tat Hinzureißen.

Gegen dieses Urteil wurde von dem Gerichts¬
herrn der 28. Division Berufung eingelegt . In
der Begründung forderte er : Die Verurteilung im
Sinne der erhobenen Anklage wegen Mordes , oder
aber , wenn eine Verurteilung noch H 212 R .St .G.B.
wiederum eintreten sollte, eine höhere Freiheits¬
strafe und die Entfernung des Angeklagten aus
dem Heere . Die Berufung gelangte am 24 . Mai
vor dem Oberkriegsgericht der 28. Division zur
Verhandlung . Diese brachte eine teilweise Wieder¬
holung der Beweisaufnahme in der Dorinstanz . Auf
Grund des Derhandlungsergebnisses begründete der
Anklagevertreter die Verurteilung des Prüfser
wegen Mords . Er führte in seinen Darlegungen
aus , der Angeklagte habe beschlossen gehabt , das
Mädchen zu erschießen. Seine Tat sei gemeiner
Rache entsprungen . Prüfser habe sich an der Benz
rächen wollen , weil sie die Beziehungen zu ihm
aufgegeben . Unentwegt habe er sein Ziel verfolgt ,
er habe am 24. Januar in der Frühe in dem Trep¬
penhause gewartet , bis die Benß von ihrem Zimmer
heruntergekommen sei und diese dann niederge¬
schossen. Angesichts dieser Sachlage könne man
nicht nur von Mord , sondern von Meuchelmord
sprechen. Das Oberkriegsgericht trat der Auffas¬
sung des Anklagevertreters bei und verurteilte
Prüfser wegen Mordes zum Tode.

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt
Bender hier , meldete gegen diese Entscheidung Re¬
vision beim Reichsmilitärgericht an .

Die Revision war von Erfolg begleitet . Das
Reichsmilitärgericht hob durch Entscheidung des
2 . Senats vom 7 . September das Urteil des Ober¬
kriegsgerichts aus , da es die Revision materiell
und tatsächlich für begründet erachtete. Es war
der Ansicht , daß die Ueberlegung des Planes der
Tat und die Frage , ob die Tat mit Ueberlegung
ausgeführt wurde , nicht auseinander gehalten wor¬
den sei. Eine mit Ueberlegung beschlossene , aber
im Affekt ausgesührte Tot sei kein Mord . Auch
seien , wie in der Begründung der Entscheidung des
Reichsmilitärgerichts weiter ausgeführt wurde , die
Aussagen des Angeklagten nicht voll berücksich¬
tigt worden und die Vorinstanz habe sich über
die psychische Veranlagung des Prüfser nicht aus¬
gesprochen. Es sei dies auch hinsichtlich des Selbst¬
mordversuchs , den Prüfser gleich nach der Tat be¬
ging, der Fall . Zu beanstanden sei nach der Mili-
tärgerichtsordnung die in der Oberkriegsgerichts¬
verhandlung erfolgte Verlesung der Aussagen des
vor dem Kriegsgericht als Zeugen gehörten Leut¬
nants von Rosen . Es sei möglich , daß das Ober¬
kriegsgericht von den Aussagen des Zeugen, wenn
er vor diesem vernommen worden wäre , einen
anderen Eindruck bekommen hätte als von den ver¬
lesenen Aussagen . Es sei auch möglich , daß die

Angaben des Zeugen von Rosen , die dem Ange¬
klagten günstig zu sein scheinen , von dem Ober¬
kriegsgericht zu Ungunsten des Angeklagten aus¬
gelegt worden seien. Das Reichsmilitärgericht ver¬
wies auf Grund seines Erkenntnisses die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an dos Oberkriegs¬
gericht der 28 . Division zurück.

Unter der Anklage des Mordes stand Prüfser
heute abermals vor dem Oberkriegsgericht . Den
Vorsitz führte Oberstleutnant Gerhard . Ver¬
handlungsleiter war Oberkriegsgerichtsrat Schu¬
bert . Als Anklagevertreter fungierte Kriegs¬
gerichtsrat Vorley . Verteidigt wurde der An¬
geklagte durch Rechtsanwalt Bender .

Wie in der letzten Verhandlung gab Prüfser , der
im Jahr « 1909 zum hiesigen Leib-Dragoner -Regi-
ment kam , wiederum an , daß er die Benz nicht
habe erschießen wollen . Den Revolver hätte er
sich gekauft , um eine Waffe gegen den Dragoner
Richter zu besitzen , der ihm die Benz abwendig
gemacht Hobe. Er sei mit der Absicht umgegangen,
sich an Richter zu rächen . In der Annahme , daß
Richter in der Nacht vom 23 . auf 24. Januar bei
der Benz sich aufhalte , habe er in der Frühe des
24. Januar unten im Hause Adlerstraße 18, wo
das Mädchen bei der Familie Hahn bedienstet war ,
auf diesen gewartet . Da sei gegen 7 Uhr die
Benz singend die Trepp « aus ihrer Kammer herun¬
tergekommen . Er habe sie nun noch einmal , wie
er dies am Abend zuvor getan , zur Rede gestellt ,
weil sie ihre Beziehungen zu ihm aufgegeben , und
sie gebeten , sich mit ihm wieder auszusöhnen . Die
Benz hätte ihm ober eine ablehnende Antwort ge¬
geben. Daraufhin habe er in seiner Aufregung
den Revolver gezogen und, ohne zu zielen , auf dos
Mädchen geschossen. Als er gesehen, daß die Benz
getroffen war und zusommenstürzte , habe er den
Revolver gegen sich gerichtet und sich drei Schüsse
in den Kopf beigebracht und später auch noch in
die Brust geschossen.

Im Laufe des 24 . Januar wurde Prüfser im
Berghousener Waide besinnungslos aufgesunden .
Er hatte sich noch der Tat trotz seiner Verletzungen
zu Fuß aus Karlsruhe entfernt und war bis gegen
Berghausen gelaufen . Im Berghousener Walde
sank er infolge des Blutverlustes bewußtlos zu¬
sammen. Prusser wurde dort aufgefunden un-
später in das Militärlazarett eingeliefert , aus dem
er am 16. März geheilt entlassen werden konnte .
Während seines Aufenthalts im Lazarett wurde
Prüfser zweimal vernommen , am 25. und am 31.
Januar , am Tage noch der Einlieferung in das
Militärkrankenhous und am Tage noch der Ope¬
ration , durch die ihm die Kugeln entfernt wurden .
Damals machte der Angeklagte andere Aussagen .
Er gab an , daß er di« Absicht gehabt habe, die
Benz zu erschießen, weil sie ihn verlassen . Zur
Ausführung dieses Planes habe er sich den Revol¬
ver gekauft . Wenn di« Benz sich in der Frühe
des 24. Januar wieder ausgesähnt hätte , wäre
nichts vorgefallen . Der Angeklagte erklärte , daß
er seine früheren Aussagen in großer Erregung
gemacht habe. Das , was er in der letzten Verhand¬
lung angegeben und was er heute gesagt, entspreche
den Tatsachen.

Zur heutigen Verhandlung waren alle Zeugen
wieder geladen worden , die schon in der ersten
Instanz , durch das Kriegsgericht , gehört wurden .
Die Vorfälle , welche zur Anklage geführt haben
und die bekannt sind , fanden wiederum - ihre Be¬
stätigung . Einen großen Teil der Beweisaufnahme
füllten die Feststellungen über di« Person und
geistige Veranlagung des Angeklagten aus . Eine
Reihe von Zeugen gab an , daß der Angeschuldigte
ein gutmütiger , ordentlicher , aber leicht erregbarer
Mensch sei. Während seiner Rekrutenzeit erwies
er sich als zuverlässig : es war dies auch der Fall
in der ersten Zeit, in welcher Prüfser dem Trom¬
peterkorps des Leib-Dragoner -Regiments ange¬
hörte . Der Angeklagte gab aber Anlaß zu Bean¬
standungen , nachdem er mit der Benz ein Liebes¬
verhältnis angefangen hatte . Verschiedene mili¬
tärische Bestrafungen legten davon Zeugnis ab , daß
er sowohl in seinem dienstlichen wie außerdienst¬
lichen Verhalten lässig geworden war und zu ern¬
sten wie berechtigten Klagen Anlaß gab. Eine
wichtige Frage zur Beurteilung der Person des
Prüfser war die nach seiner geistigen Veranlagung .
Eine geistige Beschränktheit log bei ihm nicht vor,
doch wurde erwiesen , daß ein Bruder des Ange¬
klagten geistig nicht völlig normal ist und daß seine
etwas geistesschwache Schwester sich ertränkt hat,weil sie von ihrem Bräutigam im, Stiche gelassen
wurde . Auf keinen Fall kam , wie durch ein medi¬

zinisches Gutachten dargelegt wurde , bei dem An¬
geklagten der Strafausschließungsgrund des § 51
R .St .G-B . in Frage .

Der Anklagevertreter hielt die Anklage wegen
Mordes ausrecht und beantragte , gegen den An-
geschuldigten die Todesstrafe auszusprechen .
Der Verteidiger erachtete den Tatbestand des Tot¬
schlags für vorliegend . Er ersuchte das Gericht,
in diesem Sinne unter Zubilligung mildernder
Umstände zu erkennen .

Das Oberkriegsgericht sprach den Angeklagten
unter Versagung mildernder Umstände des Tot¬
schlags schuldig und verurteilte ihn abzüglich 3
Monaten Untersuchungshaft zu 10 Jahren
Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und Entfer¬
nung aus dem Heere.

Gerichkssaal.
Vom Schicksal hart angesatzt.

X Freiburg . 5. Nov. Ein alter Fremdenlegionär
Daver M. aus Gebweiler ( Oberelsaß ) , kam auf
Krücken unter Begleitung eines reichsländischen
Gendarmen in den Saal des Kriegsgerichtes der
29. Division und bot um ein gerechtes Urteil . 1866
in Gebweiler geboren , war er 1886 zum Heeres¬
dienst ausgehoben worden , obgleich er , wie er be¬
stimmt versichert, als Oesterreicher dem Bürger¬
meister gegenüber seine deutsche Reichsangehörig¬
keit bestritten habe. Bis zum Diensteintritt be¬
urlaubt , ging er durch und trat in die Fremden¬
legion ein, wohin ihm sein älterer Bruder voran¬
gegangen war . Nach fünfjährigem Dienst dort
trieb er sich in Amerika , den asiatischen Inseln ,
Italien . Frankreich , Belgien herum , bis er 1965
freiwillig sich stellte und trotz wiederholten Pro¬
testes von der Kreisdirektion für reichsangehörig
erklärt wurde . 6 Monate Gefängnis , die er wegen
unerlaubter Entfernung erholten hotte , verbüßte
er in Siegburg und diente seine Zeit beim Regiment
Nr. 65 in Köln ab . Ein Unfall , der ihn zum
Krüppel machte, sollte die Frage seiner Staats¬
angehörigkeit lösen. Auf Anfrage der deutschen
Verwaltungsbehörde erklärte die österreichische Be-
zirkshauptmannschoft Bludenz ohne weiteres , M.
sei österreichischer Staatsangehöriger geblieben , da
die Naturalisationsgesuche des in Tschagguns ge¬
borenen Vaters von der französischen bezw. deut¬
schen Regierung abgelehnt worden seien. Das
Reichsmilitärgericht gab unter diesen Umständen
seinem Antrag auf Wiederaufnahme des Verfah¬
rens statt. In der Sitzung wurde der Mann nach
Verlesung der österreichischen Urkunden auf An¬
trag des Anklägers von der Anklage wegen Fah¬
nenflucht freigesprochen und das frühere Urteil auf¬
gehoben: der Militärfiskus wurde für verpflichtet
erklärt , ihn für unschuldig erlittene Strafhaft zu
entschädigen.

Sie zlelschleiiermig.
Die Kommission zur Prüfung der Zustände aus

den Vieh - und Fleischmärkten , die noch im Laufe
des Monats im Reichsamte des Innern in Berlin
zusammentreten soll , wird sich aus Vertretern der
Wissenschaft , Statistik , der Landwirtschaft , der Vieh¬
händler , der Kommissionäre , des Fleischgewerbes,
der Schlochthofdirektoren und Vertretern der Kom-
munalverwoltungen zusammensetzen.

n. Heidelberg. 5. Nov. (Das holländische
Schlachtvieh .) Beim ersten Transport des aus
Holland eingeführten Viehs hat, wie man hört , die
Stadt einen Gewinn ( es heißt zirka 1700 -K)
gemacht . Das nach deutschem Schlachtgewicht einge¬
kaufte Vieh hat sich besonders gut geschlachtet . Beim
zweiten Transport dagegen wurde ebensoviel zugesetzt.

Dresden , 4 . Nov. Der Ausschuß für Fleisch¬
versorgung setzte die Preise für das eingeführte
dänische Fleisch bedeutend herab . Die Fleischer
dürfen nicht mehr als 20°/, Knochenbeilage geben-.

Ernährmigsfragen .
Mit Recht wird auf die nahrhafte und billige

Fisch kost hingewiesen. Es genügt aber nicht,
Seefischmärkte einzurichten: die Herausgabe
billiger Fischkochbücher und Fischkoch -
kurse müssen hinzukommen. Nachahmenswert ist

das Vorgehen in Solingen : Einrichtung
einer Fischzubereitungsstelle mit Gas¬
kochern , in der die Hausfrauen sich über
die Zubereitung der Fische unterrichten können.

( In Karlsruhe besteht die Einrichtung von
Kochkursen bereits .)

In der „Straßburger P o st" schreibt Dr . med.
W . Back in Straßburg :

„Bor noch nicht allzulanger Zeit war man der An¬
sicht, daß das Blut keinen sehr großen Nährwert habe,
weil es nur zum Teil verdaut würde . Diesen Ein¬
wand machte mir seinerzeit auch der verstorbene Prof .
Förster in einer Sitzung des Kreisgesundheits¬
rates : er hat aber dann im hygienischen Institut ent¬
sprechende Versuche machen lassen , über welche
E . Deck in der Zeitschrift für Untersuchung der Nähr -
und Genußmittel ( 1910, Band 20 , Heft 7) unter der
Ueberschrift : „ lieber die Ausnutzung des
Blutes als Nahrungsmittel " berichtet. Er
kommt da zu folgendem Schluß: „Die Beliebtheit der
Blutwurst als Volksnahrungsmittel
ist also nicht nur vom Gesichtspunkt der Billigkeit aus
vollauf gerechtfertigt, sondern auch deshalb, weil die
in dieser Wurst enthaltenen Nährstoffe auch gut ge¬
nutzt werden. Bei der Herstellung muß nicht nur die
Verwendung einwandfreien und appetitlichen Blutes ,
sondern auch die guter weiterer Zutaten , namentlich
auch guten Fettes verlangt werden ." Man rech¬
net zur Herstellung von Blutwurst auf ein Liter Blut
etwa 300 Gramm Fleisch oder Speck , woraus erhellt,
daß auch heutzutage bei Vorhandensein der nötigen
Dlutmenge eine wirklich billige Blutwurst hergestelltwerden kann ; und mit dieser ist gerade dem ärmstenTeil unserer Bevölkerung gedient. Man darf nach
den neueren Forschungen den Nährwert des Blutes
annähernd dem des Fleisches gleich setzen."

In der „Kölnischen Volks zeitung " lesenwir :
Gemischte Kost ist für den Menschen am zu¬

träglichsten. Gemüse sind gewiß treffliche Nah¬
rungsmittel , aber wenn man z . B . die zur Erhal¬
tung des Körpers nötige Eiweißmenge mit einem
Linsengericht zu sich nehmen wollte , so müßte man
täglich davon mindestens 4 Pfund verzehren . Inder Form von gekochtem Rindfleisch könnte man
dieselbe Eiweißmenge in etwas über einem Pfund
ausnehmen. Die gemischte Nahrung ist aber
schon aus dem Grunde die einzig richtige , weil mit
Ausnahme der Milch kein Nahrungsmittel alle Er¬
fordernisse gleichzeitig erfüllt , und auch diese nur
für kleine Kinder . So kann man aus Brot nicht
genug Eiweiß herausziehen , und für Kartoffeln gilt
dasselbe. Allerdings liegt der stark von der Ge¬
wohnheit abhängige Geschmack mit einer
rein praktischen Beurteilung der Nahrungsmittel im
Streit . Man bezahlt höhere Marktpreise oft nur
zur Befriedigung jenes Tyrannen , des gewohnheits¬
mäßigen Geschmacks . So haben billigere
Teile vonSchlachtvieh bei geeigneter
Zubereitung nicht weniger Nährwert
als die teuren . Ueber die trefflichen Eigen¬
schaften des Herings als Nahrungsmittel
ist schon viel geschrieben worden , und doch wird
er von vielen verachtet. Von manchen aus den
Tropen stammenden Nahrungsmitteln , z. B . vom
Tapiokamehl , haben die billigeren Sorten ganz den¬
selben Nährwert wie die teuersten . Am häufigsten
aber zwingt die bloße Gewohnheit zu größeren
Ausgaben . So ist es eine allgemein « Erfahrung ,
daß die noch Amerika auswandernden Italiener
sich drüben einer neuen Kost nicht anpassen wollen
und lieber für Makkaroni , Olivenöl und andere
Nahrungsmittel einen viel Höheren Preis bezahlen
als zu Hause.

Vas in der Velk vorgeht.
Schrecklicher Auto-Unglückssall . Aus Höchst a.

M. wird berichtet : In Sintlingen stieß ein vom Hoch¬
heimer Markt kommendes Automobil gegen ein
Fuhrwerk . Die Wagendeichsel traf einen am Trot¬
toir stehenden 12jährigen Knaben mit solcher
Wucht , daß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde :
der Knabe war sofort tot .

Au dem Ableben des Generalleutnants von Wind¬
heim bei der Hubertusjagd in Döberitz wird noch ge¬
meldet : Es war eine lange Schleppe von ungefähr 10
Kilometer angelegt. Der Ritt nahm infolgedessen
gleich zu Anfang ein sehr schnelles Tempo ein. Gegen
Ende der Schleppe sahen plötzlich einige Herren , wie

Theater und Mslk.
«Lei Scholander -

muß man auch etwas sehen können!" Diese freund¬
liche Mahnung des alten Barden Scholander mit dem
jungen Herzen galt einigen Damenhüten , die sich
widerrechtlich in das Parkett gedrängt hatten und
nun entfernt wurden . Scholander hatte damit ganz
ungewollt auf eine starke Eigenschaft seiner künstle¬
rischen Betätigung hingewiesen: die mimische Darstel¬
lungskraft . Ohne sie kann man sich Scholander gar
nicht denken . Außer dem Erfassen und Ausbeuten
des musikalischen und poetischen Gehalts drängt es
ihn, die Verlebendigung des Werks auch für das Auge
wahrnehmbar werden zu lassen. So zeichnet er tref¬
fend und wirkungsvoll die handelnden Gestalten und
läßt uns an deren Schicksalen Anteil nehmen. Oft
Schicksale, die wegen ihrer großen Aehnlichkeit mit
unseren eigenen Erlebnissen, öfter wegen ihrer allge¬
mein menschlichen Bedeutung unsere Mitempfindung
erregen. Auch diesmal erschütterte uns Scholander
durch den hohen Ernst seiner reisen Kunst und ließ
uns auch die sonnige Heiterkeit einer glücklichen Be¬
gabung zuteil werden. Allen Seelenstimmungen wird
er in vollendeter Weise gerecht und er müßte kein
Meister der Laute sein , wenn er nicht auch sein seele¬
begabtes Instrument singen zu lassen wüßte . Außer
manchem Bekannten brachte er viel Neues und wie
immer Gutes . Mit seiner ganzen Persönlichkeit setzte
er sich für den Dichter , Sänger und Lautenspieler
Michael Bellmann ein, der um die Zeit des
schwedischen Sonnenkönigs lebte . Aus allen Liedern
des nordischen Anakreon spricht ein eigenartiger Dich¬
ter , außergewöhnlich guter Schilderer und tüchtiger
Tonseher. Man sieht in ihm das Ideal des nordischen
Lautensängers . Die Branntwein -SirUflut, die zu sei¬
ner Zeit über Schweden hereinbrach, läßt es verstehen ,
daß in vielen seiner Lieder vom Trinken die Rede
ist. Scholander übertras in seinem Vortrag von
der „unbeständigen Schönen"

sich selbst und malte mit
ungewöhnlicher Intensität des Ausdrucks ein Bild,
das in seiner krassen Wahrhaftigkeit aufs tiefste er¬
griff. Doch verfügt Bellmann auch über herzens¬
warme, heitere, lyrische Töne , die in dem schäfernden

„ Fischfang " entzückend in die Erscheinung traten .
Scholander tat recht und gut daran , uns die Bekannt¬
schaft Bellmanns zu vermitteln : denn es ist reizvoll
genug, ihn mit unseren deutschen Volksliedpoeten zu
vergleichen . Lisa Scholander hat sich mit ihrer lieb¬
reizenden Art zu singen , schnell beliebt gemacht und
beginnt mehr und mehr in der Bedeutung des Liedes
aufzugehen. Eine neckische Art in der Wiedergabe
steht ihr besonders gut, und der Schalk ist ja von jeher
im Volkslied nicht schlecht weggekommen. Mit
„Häsleins Klage" gelang ihr auch ein mehr senti¬mentales Stück ausgezeichnet. Sonst hörte man noch
eine Reihe gut gewählter Duette, in die sich Vater
und Tochter ganz eingelebt hatten . Der vornehme
kleine Saal der Festhalle hallte von echtem und star¬
kem Beifall wider . _ Gdt.

th. Ein neues deutsches Theater im Weichselgebiet.Aus Warschau schreibt man uns : Das Wachstum
mancher Orte des russisch -polnischen Industriebe¬
zirks erfolgt so rasch , daß auch ein eifrigerer Wille,als ihn unsere Verwaltung besitzt , Mühe hätte , der
Entwicklung zu folgen. Deshalb sind die kommu¬
nalen Einrichtungen überall veraltet und ungenü¬
gend : bei dem Mißtrauen , das noch immer den
Deutschen entgegengebracht wird , ist es fast unmög¬
lich, durch den Zusammenschluß rühriger Elemente
Einrichtungen gemeinnütziger Art oder gar mit kul¬
turellen Zielen- zu schaffen . Das muß vorausge¬
schickt werden , damit die noch Ueberwindung un¬
endlicher Schwierigkeiten erfolgte Gründung eines
deutschen Theaters in Tomaschow richtig
bewertet wird . In Tomaschow und dessen Um¬
gegend ist die Freude groß , daß ein Sammelpunkt
für die Deutschen vorhanden ist. der die Förderung
ideeller Bestrebungen ermöglicht. Die bisherigen
Vorstellungen waren gut besucht . In anderen Or¬
ten versuchen deutsche Vereine ähnliches : sie ver¬
anstalten gesellige Abende , an denen jung und alt
teilnimmt . Do die Deutschen, die ihr Volkstum
ausgeben, im Weichselgebiet dem Polentum anheim¬
fallen . sollten die Behörden die Bemühungen , die
Deutschen deutsch zu erhalten , weniger erschweren.
Denn die unbedingt zuverlässige Gesinnung unserer
Volksgenossen gegen den russischen Staat ist oft
genug erprobt . F.

th . Herbert Lulenberg, der Träger des Volks -
Schiller-Preises. In der Sitzung des Preisgerichts
für den alle drei Jahre an Schillers Geburtstag zu
verteilenden Bolks-Schiller-Preis in Höhe von 3000
Mark wurde Herbert Eulenberg für sein Drama
„Belinde" der Preis zuerkannt . In die engere Wahl
waren die Dramen „Herzog Heinrichs Heimkehr" von
Hans Franck, der „Zorn des Achilles " von Wilhelm
Schmidtbonn und das Schweizer Volksdrama
„Marignano " von Karl Friedrich Wiegand gekom¬
men . Sie wurden den deutschen Bühnen zur Auf¬
führung empfohlen . Bon den Preisrichtern waren
anwesend: Dr . Erich Freund -Breslau , Dr . Ludwig
Toldstein-Königsberg, Professor Dr . Otto Harnack -
Stuttgart , Professor Dr . Gerhard Hellmers -Bremen,
Professor Dr . Alfred Klaar , Professor Dr . Friede .
Kummer-Dresden, Geheimer Hofrat Max Marter¬
steig-Leipzig , Dr . Karl Müller -Rastatt -Hambura ,
Generalintendant zu Putlitz-Stuttgart (Vorsitzender) .
Dr. Paul Schlenther, Professor Dr. Henry Seedorf -
Bremen . Herbert Eulenberg» preisgekröntes „Lieber-
stück

" Belinde ist bereits in Dresden , Leipzig, Mün¬
chen und in anderen Städten mit wechselnd starkem ,
doch immer bedeutendem Eindruck gespielt worden.

m . Der Mannheimer Musikverein bringt in sei¬
nem ersten Dinterkonzert am Dienstag , den 5 . No¬
vember, unter Leitung seines neuen Dirigenten ,
Hofkapellmeister F . Lederer , Anton Bruckners
k - kloll -Messe zur Aufführung .

th . Die „Benetianisch« Nacht" in London »er¬
boten. Pantom ' me „Denetianische Nacht" von Karl
Doll Möller , mit Musik von Friedrich Beer¬
monn , die >m Londoner Palasttheoter unter Lei¬
tung von Prof . Max Reinhardt ihre Urauf¬
führung erleben sollte, wurde unter bemerkens¬
werten Umständen im allerletzten Augenblick von
der Zensur verboten .

Spielpläne auswiirtißer Theater.
Stadl . snb ». Bikt »ri » - Theiit »r Pfarjhei « Donners »« .7 . Nav . „Frühlings !» t" . Auiaiig 8 >, UI» rei -ag , 8. No» „ In :

innige Krieg ». 8tSamstag , Nov . „Nathan der Weile " , s . Sonn
tag . IO. No-.- „Der lustige Krieg" , 8 >, .

Stodttheatei Heide berg , Donnerstag , 7. No» „Johannisieucr " ,
Ansang 7 >, Uhr Freitag. 0 Nov . „Der Troubadour" , 7 >.jj. L -Mis¬
lag, ». Nov „Die keusche Susan« " , ?>/, .

Stadt -Theater Freiburg im Breisgau . Donnerstag, 7. No» .
„Don Pasanair " , An ang 7 >» Uhr . Frei ag , 8. Nov. „Roseninontag" , 7.Samstag . 9. Nov. „Die Walküre ", k Sonntag, 10. Nov „Die Braut
von Melsina" , ni/z,.,Der Waffenschmied von Worms", ? >/, . Montag ,ll . No» „Die Ahnenaaleric" , 7>z. Dienstag, >2. Nov . „Mignon " , 7.Mittwoch , 18 Nov „Tosco " . 7>/z. Donnerstag Is No » „Mein Freund
Tedth" . 7 >/z. Freitag, tö No . „Gabriel Schillings Flucht " Sams¬
tag. I« . Nov . 2. Symrhonie-tkviizer-,, 7 >/z. Sonntag . 17. Nov. „Samsonund Dalila" , 8>, . „Rosenmoniag " , 7>/z.

Krotzh . Hof - und National -Theater Mannheim . Hof¬theater . Donnerstag, 7. N,v . „Madame Butterst»" , Anfang ? >/»lldr Freitag , 8 . « o». „Kabale und Liebe«, 7. Same tag. 9 No» . Wohl-
tätiakei, «Veranstaltung des Fraaeuvereins. Sonntag . IS No», „Giiler -
dSmmerung ", ä. Neues Theater . Sonntag, 10. No « . »Alle« Kr
die Firma " , 8.

Kgl . DSürttembergistSe « Hoftheater in Stuttgart . Großes

Rtuber" , 7tz . Kleine » Hau ». Freitag , 8. No» , in Tüvingen :
„Magdalena- , Figaros Hochzeit" , 7 tSamstag , 9 Nov. „Ariadne
aus Nax»«" , 7U,. Sonntag , to . Nov . „Die Frau de» Kommandeurs" ,7. Montag, II . Nov . „Die Fledermaus- , 8 .

Straßburger Stabttheater . Donnerstag, 7 . No», „DerProPftet",An -ang - > , Uhr . Freitag, 8 . Nov . 4 „Atialol" Einakter, 8. Samstag ,9. Rov „Oberst Shadert" , 8 . Sonntag, IO. Nov . „D'r Herr Maire " , 3,
„Die Boheme", 7. Montag, II . No» . „Gabriel Schillings Flucht" , S.

Stabttheater in Basel . Donnerstag , 7. No ». »Die ivriße Dame",Antang 8 Uhr . Freitag, 8 . Nov . „Die goldene Eva" , 8. Sonntag ,10. No« . „Tie tiins Frankfurter" , 2 . „Der liebe Augustin" , 8. Mon¬
tag , I >. Nov . „Tiefland", S Bömly -Theater . Donnerstag , 7. Nov .
, Tdarleys Tante" , 8 >, Sonntag, >0. Nov . „Der Dieb" . 8 >/, . Mon-
,ag , II Nov . „Don Inan " , vorher „Tin delikater Anstrag- ,

Vereinigte Stabttheater Arankfnrt a . M . Opernhaus .
Donnerstag, 7 N-v. „Die Audio " , Anfang 7 Uhr. Freitag , 8 No».
„Orvhcus und Eurhtrke" , >>̂8. Samstag , 9. No ». „Der Zigeuner-
b .-ron " . 7 . Sonntag, 19. Nov . „Die Fledermaus" , >»i , „ Der Wiker-
svanstigen Zihmung" , 7, Dienstag, >2. Nov . „Die D me in Not " , 7.
Mittwach , iS Nov „Der lerne Ktang" , t .8. S cha u >v iel h ans .Dvan rstag , 7 Nov . ..Alt -Heidelberg " , >tzS. Freitag , 8. Nvv . „Sudrnn ",>»>. k msiag, 9 No» „Moral" . 7. Sonntag . 10. Nov . .Kointkffe
Mirji " »drr t „Der Fumilieutag», hieraus „Eine glückliche Ehe» , >„4.„Maria St « rt" . 7. Montag. >t No» „ Das Kä hche» von Hetl-troi» " . 7. Diknstag, 12. Nov „Ebarlchs Tante -, 7. Mittwoch, UI. N,v.
„Moral» 7.

KM und DIffcnschasl.
Die russisch« Akademie der Künste hat die Beteiligungan der 11 . Internationalen Kunstausstellung in

München 1913, die von der Künstlergenossenschast
und der Sezession veranstaltet wird, beschlossen. Da
die russischen Künstler ultramoderner Richtung mit
ihren bisherigen Erfolgen in München unzufrieden
sind, so wird, wie die „Kunstchronik " bemerkt, sich
vermutlich die Gruppe der Teilnehmer an der Aus-
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von Windheim vornüber aus den Hals des Pferdes
sank, im Sattel schwankte und vom Pferde herabglitt ,bevor man ihm zur Hilfe eilen konnte. Wieder-
belebungsverfuche waren erfolglos. Der Verstorbene
fühlte sich schon seit einigen Tagen leidend und Nagte
über Atembeschwerden .

Die Untersuchung gegen die Diebe der Saiserketle
in Köln ergab, daß 6 vorbestrafte Personen in Be¬
tracht kommen . Es steht fest, daß die Kette einge-
fchmolzen wurde und nur die Steine , welche die Kette
schmückten, erhalten sind . Diese wurden im Besitze
eines Artisten »orgefunden.

Mord und Selbstmord aus Eifersucht. Bkätter-
meldungen zusolge erschoß in Kluingen bei Rombach
ein 21jähriger Hüttenarbeiter ein gleichaltriges Dienst¬
mädchen , wahrscheinlich aus Eifersucht, und dann sich
selbst.

Allerlei vom Tage. Aus München - Tlad -
bach : Aus einem Geldbriese wurden 11000 °4l ge¬
stohlen . Der Verdacht lenkte sich auf einen Bureau¬
diener, der verhaftet wurde . Bei der Wohnungs -
durchfuchung wurde das Geld In einem Garnknäuel
gefunden, mit dem die Kinder spielten. — Aus
Charlottenburg : Einbrecher verletzten in der
Nacht den Gastwirt Vogen in feinem Lokal auf dem
Fürstenbrnnnerweg durch Revolverfchüsse schwer . Die
Täter sind entkommen. — Aus Kiel : der Student der
Mathematik Otto Marks -Kessel erschoß sich und ein
bisher unbekanntes Mädchen in einem hiesigen Hotel.

Heer und Flotte.
Neue Festsetzung der Zahl der autzeretals -
miWgen Bizefeldwebel (Vizewachtmeister ) .

Man schreibt uns : Die Heeresverwaltung hat in
Anbetracht der Errichtung der neuen Truppenteile ,
die aus Grund der gesetzlichen Armeeverstärkung
formiert wurden, in einem Erlaß dir Höchstzahl der
außeretatmäßigen VizefeLwebeln und Bizewacht-
meifter festgesetzt, und zwar mit Gültigkeit vom 1.
November 1912 ab . Man hat hierbei die Jnfanterie -
regimenter mit 2 Bataillonen besonders stark bedacht .
Bei der Infanterie ist für jedes Regiment mit S
Bataillonen die Höchstzahl von 11 Stellen vorgesehen,
während jedes Regiment mit 2 Bataillonen 10 Stel¬
len erhält . Für jedes Bataillon Jäger und Schützen
sind höchstens 4 Stellen für außeretatmäßige Dizefeld-
webel vorgesehen , während jede Batterie der Feld¬
artillerie mit einer Stelle datiert ist. Auf das Regi¬
ment Fußartillerie sind S Stellen angesetzt , für jedes
Pionierbataillon 5 und ebenso für jedes Trainbatail¬
lon ebenfalls S Stellen . Naturgemäß verteilt sich die
Anzahl der Stellen auf die einzelnen Korps so , daß
diejenigen, die di« meisten Truppeneinheiten besitzen,
am höchste« mit Stellen dotiert sind . Da» Garde¬
korps erhält im ganzen 127 Stellen , da» S. und S.
Korps 113, das 6. und 7. 112 und das 14. Korps
108 Stellen . Dem 21 . Korps sind 99 Stellen zuge¬
wiesen , dem 20. Korps 91 . Die übrigen Armee¬
korps haben 88 bl» 98 Stellen erhalten.

Vor andere« Liältem.
lieber den entscheidenden Anteil der

Persönlichkeit des Unternehmers
an der wirtschaftlichen Wohlfahrt gewerblicher Be¬
triebe und der in ihnen beschäftigten Personen äußerte
sich anläßlich des Borsig-Juoiläums Dr . Altenrath .
Charlottenburg in der Zeitschrift der Zentralstelle für
Volkswohlfahrt folgendermaßen:

In nimmermüder Schaffenskraft unter Entbehr¬
ungen und Enttäuschungen aller Art , aber mit großem
Mute und genialem Weitblicke hat Alfred Krupp
den glänzenden Bau seines Werkes aufgetürmt . In
ähnlicher Weise hat August Borsig , der Sohn
eines Zimmmerpoliers , nachdem er zunächst mit
zäher Ausdauer ein kleines Kapital zufammenge-
spart hatte, ein kleines Werk gegründet und dieses

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 6 . November 1912. Zweites Blatt.
in rastloser Arbeit zu immer größerer Blüte ent¬
wickelt. Die Hingabe der ganzen Persönlich¬
keit an die Sache, den Produttionszweig und den
Fabrikationsorganismus ist Grundbedingung
des Erfolges . So sehr auch in der kapitalistischen
Produktionsform und der gesellschaftsmähigen Or¬
ganisation der Betriebe Entwicklungsmöglichkellenge¬
geben sind, so wird man doch finden, daß. wo immer
ein industrielles Unternehmen in der Organisation
und Qualität seiner Leistungen und in dem Umfang«
seiner Entwicklung über den Durchschnitt
emporragt , eine Persönlichkeit dahinter
stand, die sich mit vollster Kraft und Hingabe ganz der
Sache gewidmet hat . Gerade die Entwicklung der
Borflgschen Betriebe zeigt deutlich die Bedeutung
des Einsatzes der Persönlichkeit für das
Gedeihen der Sache. In der Zeit der Verwaltung
durch das Nachlaßkuratorium haben wir
Stillstand oder gar Rückgang , und der Eintritt der
Söhne Albert Borsigs In die Leitung der Betriebe
wird geradezu als eine Erlösung bettachtet. Es ist be¬
wundernswert , wie dann Arnold Borsig ganz in seiner
Aufgabe der Reorganisierung und Erweiterung der
Borsigwerker Betriebe aufgeht und als ein Opfer
seines Bergwannsberufs wie ein Soldat auf dem
Felde der Ehre den Tod findet, wie Ernst Borsig mit
kühnem Entschluß ein ganz neues Werk schasst und
Konrad die kaufmännische Verwaltung auf die mo¬
derne Basis stellt . . . Ein besonderer Ruhmestitel
des Borsigschen Unternehmens ist die Heranbil¬
dung eines leistungsfähigen Nach¬
wuchses . Dem Beispiel anderer großer Unter-
nehmungen folgend , hat die Firma eine eigene Lehr¬
werkstätte eingerichtet, zunächst für die Lehrlinge der
mechanischen Werkstatt und Schlosserei . . . Es sind
einige Gewerbe, in denen die Arbeit« den Zuzug an
Lehrlingen fernhalten , das ist in Berlin im Gießerei¬
fache lange der Fall gewesen . Es ist gelungen, durch
dos Hineinbringen von Lehrlingen, von Söhnen von
Arbeitern , dieses Prinzip zu durchbrechen , und man
glaubt , daß durch dies« Einrichtung die Lehrwerk¬
stätte noch besseren Erfolg haben wird . Gerade die
Sorge um die Ausbildung des gewerblichen Nach.
Wuchses zeigt, daß die Firma Borsig bestrebt ist, den
Grundsatz hochzuhaiten, unter dem sie groß geworden
ist. nämlich durch Qualitätsarbeit sich den
Markt zu erobern und der deutschen In¬
dustrie Ansehen und Absatz zu verschaffen .

Lkndwirlschast.
Die Aussichten im landwirtschaftlichen Perus .

Im Jahresbericht für 1911 macht der Bayerische
Landwirtschaftsrat beachtenswerte Ausführungen
über die Aussichten junger Leute, die sich dem land¬
wirtschaftlichen Berufe widmen wollen. Die Dar¬
legungen haben auch für Baden volle Geltung,
wenn betont wird :

„Es kann nicht genug gewarnt werden, wenn
junge Leute, insbesondere aus der Stadt , glauben,
nach Absolvierung einer sechsklafsigen Mittelschule,
oder aber , wenn sie in der Schule nicht mehr befrie¬
digend vorangekommen sind, ohne Abschlußprüfung
und ohne gründliche praktisch- landwirtschaftliche
Kenntnisse eine dauernde Versorgung In der Land¬
wirtschaft als Baumeister oder Verwalter auf grö¬
ßeren Gütern zu finden. Wer ernstliche Absicht hat.
praktischer Landwirt zu werden, und aus freiem An¬
trieb bereit oder durch die Verhältnisse gezwungen
ist, eine Stelle als landwirtschaftlicher Beamter anzu¬
nehmen, dessen Ellern mögen dafür sorgen, daß der
junge Mann so zeitig als möglich sich schon in der
Landwirtschaft umsehe : man schicke ihn auf eine land¬
wirtschaftliche Fachschule — Landwirtschasts- oder
Ackerbauschule , — je nach vorhandenen Mitteln und
Zeit und ist er älter, genügt auch eine landwirtschaft¬
liche Winterschule. Es sei aber immer wieder betont,
daß die letzteren Schulen ihre wichtige und schöne
Aufgabe darin sehen, die jungen Landwirte und
Bauernsöhne für die eigene Scholle und ihre bessere
Bewirtschaftung geeignet zu machen , und nur in be¬
sonderen Äusnahmesällen sollen sie für die Verwal¬
terlaufbahn die Vorstufe bilden.

"
Der rationelle Betrieb der Landwirtschaft ist heute,

so fügt das „Landwirtschastl. Wochenblatt" bei , ein
so schwerer und umfangreicher, daß zu ihm mehr
Wissen und Talent gehört, als zu vielen, vielen an¬
deren Berufen . Wer die Landwirtschaft heute noch
als eine Unterkunft für zu sonstigen „standes¬

gemäßen" Berufen unbrauchbarer Stadtsöhne be¬
ttachtet, ist sehr schlecht beraten und es ist allen Eltern
im eigensten Interesse ihre Kinder dringend zu emp¬
fehlen, reiflich zu überlegen, ob der Sohn für die
Landwirtschaft geeignet ist, bevor sie ihn veranlassen,
diesen Beruf zu ergreifen. Viel Liebe und Freud «
an der Landwirtschaft, und vor allem aber viel prak-
tisches und theoretisches Wißen sind für die Aus¬
übung dieses schönen, aber schweren Berufes nötig.
Wer das nicht hat» soll lieber die Finger davon laßen .

Handel, Gewerbe and Verkehr.
-- Karlsruhe , 5. Rav . Wegen Ausbruchs der

Maul - und Klauenseuche im schweizerischen
Kanton Schwyz wird die Ein - uitt> Durchfuhr von
Rindern und Ziegen dieser Herkunft aus Grund des
§ 7 des Viehseuchengesetzes mit sofortiger Wirkung
bis aus weiteres verboten .

Industrien .
L Mannheim , 4. Nov. Nach dem Geschäfts¬

bericht der Badischen Gesellschaft für
Zuckerfabrikotion , Zuckerfabriken Wag-
häusei und Züttlingen , belief sich der Betriebsüber -
schuß der Kampagne 1911/12 auf 1531 857
(1426 915 wozu noch 491163 (454 65S -4t)
vorjähriger Bortrog traten . Rach Abzug der Un¬
kosten verbleibt inkl . Dortrag ein Reingewinn
von 1597 544 -4t gegenüber 1478 669 -4t im Vor¬
jahre . 2VOOOO -4t (100 000 ^ t) werden als Extro -
abschreibung auf Maschinen und Apparate zurück¬
gestellt, 100 000 ^ t ( 100 000 ^ t) der Spez 'alreserve
zugewiesen. Die Tantieme für Auffichtsrat und
Vorstand beträgt 152 819 (152 506 plt) . Aus dem
alsdann verbleibenden Betrag von 653 562 -4t
(671 504 „4t ) wird eine Dividende von 12,83V«
(wie im Vorjahre ) verteilt , während wiederum
30 000 -4t dem Unterstützungsfond für Angestellte
und Arbeiter zugewiesen und der Rest von 18 562 -4k
(36504 -4t) samt dem vorjährigen Bortrag mit zu¬
sammen 509 725 -4t (491163 „tt> aus neue Rechnung
vorgetragen wurden . Was die Aussichten an¬
belangt , so rechnet die Gesellschaft mit einer mitt¬
leren Rübenernte und einem befriedigenden land¬
wirtschaftlichen Ergebnis .

Konkurse .
Frei bürg . Schloßermeister August Ludwig

Dockenheime r . Konkursverwalter : Rechtsagent
Karl Kuhn in Freiburg . Anmeldefrist: 23. November ;
Prüfungstermin 80 . November. — Neustadt i . B.
Eisenwarenhändler Heinrich Walz in Lösfingen.
Konkursverwalter : Kaufmann Kork Müller in Neu¬
stadt. Anmeldefrist: 30. November ; Prüjungstrrmin :
11 . Dezember.

Terminkalender.
Mittwoch, den 6. November 1912 .

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwang» -Verstei¬
gerung im Psaudlokal Steiusttatzr 23.

2 Uhr : L. PH Dressel , Auktionator . Psänder-Der-
steigerrmg Kaifersttaßr 19.

2 Uhr : I . Madlener , Auktionator. Butter -Verstei¬
gerung , Rüppurrerstraße 20.

11 Uhr: Großh. Gütcrvenvattung. Fisch-Versteigerung
in der Eilguthalle.

vom Weller.
Wetterbericht de» Zentralbureau » für Meteoro¬

logie und Hydrographie von: 5 . Nov . 1912.
Di« Luftdruckverteilung hat sich seit gestern erheb-

sich verändert . Die nordöstliche Depression ist oer-
chwunden, dafür ist eine neue, tiefe bei Island er-
chienen und über dem Nord - und Ostseegebirt hat
ich eine breite Furch« niedrigen Druckes ausgebildet.
Der hohe Druck hat sich, soweit dies die heute sehr
lückenhaften Nachrichten aus dem Süden erkennen
laßen , dorthin verlegt. Rach kurzem Aufklaren ist
in Deutschland neuerdings trübes Wetter eingetreten :
die Morgentemperaturen schwankten um den Gefrier¬
punkt. Da das Ortsbarometer ständig fällt, so scheint
sich das Depressionsgebiet weiter auszubreiten : es ist
deshalb trübes und etwas wärmeres Wetter mit
Niederschlägen zu erwarten .

Witterungsbeobachmngeu
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Nov .
Bar»»
««er
mm

Ther«.
ja 6

4. R . 9U . ^ 759 .1 1,6
5.M.7 U . s 754,4 0,7
ö.AilLU. ^ 749,9 6,4

«di. l.
Ft»« .

Feucht,
i» Proj.

Wind Himmel

4.5 87 SW wolkig
42 87 WSWwolkl .

62 SW bedeckt

Höchste Temperatur am 4. Novbr. 5,2 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 0.4 . Niederschlagsmenge am
5. Noo . früh 0,0 ww .

Wasserstau - deS RheinS am 5. Noo . früh .
Sch «steri« jel 218, gefallen >2, Kehl 309 , gefallen 10,

Maxau 490 , gefallen 19, Mannheim 442 , gefallen
14 o« .

Wetterbericht der Deutsche« Seewarle
vom 5 . Novbr. 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Leißus

Windrichtung
und Lrärke Wetter

Borkum . . 758 -i- 9 W 5 Regen
Hamburg . . 756 -i- 7 W 3
Swinemünde . 758 -i- 4 SSW 2 »
Memel . . . 759 — 5 SSO 2 Nebel
Hannover . . 759 6 W 4 Rege»
Berlin . . . 759 -l- 1 S 1 bedeckt
Dresden . . 761 -t- 3 WSW 3 Regen
Breslau . . 7 3 -i- 2 SW 2 bedeckt
Metz . . . 767 — 1 SW 2 Nebel
Frankfurt(M .) 765 -i- 3 SW 3 bedeckt
Karlsruhe (B .) <66 1 WSW 2
Märchen . . 768 — 1 SW 4 wolkig
Scilly . . . 761 -t- 11 NW 5 dunsNg
Aberdeen . . 757 -i- 8 NW 1 bedeckt
Ile d'Aix . . 765 -i- 6 SSO 3
Paris . . . 765 — 1 SSW 2 wolkig
Blissingen . . 762 -t- 6 SSW 3 bedeckt
Helder . . . 759 9 SW 6 Rege»
Thorshavn . 758 -i- 5 Stille
Seydisfford . 749 -t- 5 Stille bedeckt
Chnstttmsund. 761 0 Stille h« tcr
Skagen . . . 759 -i- 4 O 4 wolkig
Kopenhagen . 758 -i- 4 SO 3 Regen
Stockholm . . 760 — 6 WNW 2 halbbrdeckt
Haparaiida . 762 — 19 N 2 wolkig
Aichangetsk . — — —
Petersburg . ^ 61 — 8 S 1 dunstig
Riga . . . 760 — 5 SSO 1 Nebel
Warschau . . 761 0 W 2 Schueefall
Wien . . . 767 -ff 1 W 1 bedeckt
Nom . . . — — —
Florenz . . . 770 4- 2 SO 2 wolkenlos
Caglian . . — — —
Brmüisi . . — — —
Triest . . . — — —
Lugano . . . — — —
Nlz >a . . . — — —
Biariitz . . . 766 11 S 2 heiter
Säntis . . . — — —
Zugspitze . . 527 IS NW 6 halbbrdeckt

Nervöse 8e!nLilliIer
vvräe e» viel»! wekr xeden »v « m
LLvttsr idren scdukpklbedtiseo T-Iedkinxoa
»j» rSxkicke» i'rukblüeks-erriink

<Aur Hcdk m b1»uen Xirtoa »
tttr l niemLk lose!) reicdeo vürcle.

SUHtkunLuoä KrLktikirnA
cles KSipers seüütrt ru» derteo xezea

Oerstixe Obersostreaxunx.

KllLMMMW sollte man niekt üderkanö -
neiiinev lasr-en, äenn äaitawb

vdr dosedleunial. Bei Kvvvv-
äer »st lliriirsv bevSkrteoäang

k' . VVolkk 8- Lokn 'scken
jlvNÜII -KllWWWllÜe äiee. vebe, »tm.äe- - —— r- r »w Besten vorxebvaxt .

Preis per Dose MK. 1 .25 unck lVUr . 2.—.
I» brb«» li k.Miit» , vr«p »-. srlrwr- » 4 krrlioerio-kercliiN«, .

stellung ausschließlich aus Akademikern und ihnen
nahestehenden Malern zusammensetzen .

w . Der nächste 11 . Internationale kunstgeschichkliche
Kongreß soll 1916 in Paris stattfinden. Die fran¬
zösische Regierung und die Sorbonne haben den
Kongreß dazu eingeladen. Henri Lemonier , der Pro¬
fessor für Kunstgeschichte an der Pariser Universität,
ist zum Vorsitzenden des Ausschußes gewählt wor¬
den, der den kommenden Kongreß vorbereiten soll,
Prof Federico Hermanin in Rom zum Vizepräsi¬
denten, Prof . Arthur Haseloff , der deutsche, gleichfalls
in Rom lebende Gelehrte, zum Sekretär .

Personalien. Dem Direktor des physikalischen In¬
stituts an der Universität Jena , ordentl . Professor
Dr . Max Wien , wurde der Titel „Geheimer Hof¬
rat " verliehen. — In Wien ist der emer. o. Pro -
fessor des Maschinenbaues an der dortigen Technischen
Hochschule, Herrenhausmitglied hosrat Leopold Ritter
v . Hausse im 73. Lebensjahre gestorben . Er
stammte aus Iudenburg in Steiermark .

kleines Jeaillekan.
G Schon zuviel. Der Abend ist herrlich, Oie

nimmt sich ein Herz und geht mit Mary spazieren,
die Schönheit der Nacht reißt ihn hin . „Mary " ,
fragt er, „willst du meine Frau werden?"

„Ja , Ole" ,
erwidert sie sanft und leise . Ole versinkt in tiefes
Schweigen, das schließlich feiner Braut unerträglich
wird . „Ole", sagt sie endlich verzweifelt, „warum
sagst du denn kein Wort ?"

„Ach"
, meint er be¬

druckt, „ ich glaube, wir haben schon zuviel geredet . ."
Rekords, die noch zu brechen sind, stellt eine eng¬

lische Wochenschrift zusammen. Die größten Bäume
der Welt sind unzweifelhaft die Riesen-Sequoien von
Kalifornien . Einer von ihnen im Tularegebiet hat
an der Basis seines Stammes einen Umfang von
103 Fuß und 12 Fuß über dem Boden noch einen
Umfang von 76 Fuß . Die größte Höhle der Well
ist di « Mammut -Höhle von Kentucky : sie besteht aus
einer Reih« von unregelmäßige» Sälen , von denen
einige von dem Echo River durchströmt werden. Der
höchste noch tätige Vulkan ist der Popocatepetl in der
Röhe von Peblo in Mexiko ; er erhebt sich 4200
Meter hoch frei au» dem Tiefland von Morrlos zu

einer Gefamthöhe von 5452 Meter ; sein Krater ist
2000 Fuß breit . Die größte Mauer der Erde Ist die
chinesische Mauer , die freilich jetzt mehr und mehr in
Verfall gerät ; sie soll im dritten Jahrhundert o . Ehr.
vollendet worden sein und erstreckt sich über Berge,
durch Täler und über Flüsse hin ; sie war ursprüng¬
lich gegen . 2500 Kilometer lang , 20 Fuß hoch, 25
Fuß dick an der Basis und 15 an der Spitze. Die
größte Pyramide ist di« des Cheops; sie enthält 89
Millionen Kublkfuß Mauerwerk , ist 451 Fuß hoch
und da» Gesamgrwicht ihrer Steine wird aus über
sechs Millionen Tonnen geschätzt. Der höchste Leucht¬
turm ist die Statue der Freiheit im Neuyorker Hafen,
die sich 151 Fuß hoch aus einem Piedestal von 155
Fuß erhebt, die nächst höchsten Leuchttürme sind bei
Genua , 210 Fuß hoch, und auf Kap Hatteras , 189
Fuß . Die größte Glocke der Welt ist die Riesenglocke
zu Moskau, die niemals aufgehängt worden ist. Ihr
Gewicht wird auf 217 Tonnen geschätzt, sie ist über
21 Fuß hoch, an der Spitze 23 Zoll dick und Hai
einen größten Umfang von 86 Fuß .

K Anton von Pcrfall als Leibls „Jäger ". Anton
von Perfall , der oielgelesene Romanschriftsteller, des¬
sen Tod soeben gemeldet wird, wird in der Geschichte

.der modernen Kunst unsterblich fortleben als Modell
eines der großartigsten Bilder, die Wilhelm Lei bl
geschossen hat : des „Jägers " in der Berliner Natio¬
nalgalerie . So wie er hier vor uns steht, in der
Vollkraft gesunder Jugend , Jagdtasche und Büchse
auf dem Rücken , scharf und hell zurückschauend , wird
er sortleben, und mancher wird seine prächtigen
Jagoschilderungen nur noch deshalb lesen, well sie
den Stimmungszauber dieses edlen Werkes in uns
fortklingen lassen . Das Bild, das 1875 entstand, ist
ein Resultat der köstlichen Jagdwochen, di» der Maler
in dem gutbestellten Revier Perfalls auf Schloß Arei-
fenberg verlebte. In schönen Erinnerungen . hat
Perfall von den Freuden dieser Zeit und den Qualen
des Modell-Stehens — Leibl war im Malen wie im
Jagen gleich unermüdlich — erzählt. Im See , der
von dem Bilde leuchtend herübergrüßt , wie im Feld,waren sie gleich heimisch. „Ein Natursanatismu »
hatte uns ergriffen," erzählt Perfall , „ein jäher
Drang , immer mehr in ihr aufzugrhen, alles abzu-
strrifen , was uns dabei hinderlich — das Gewand
am Leibe war uns zuwider. Stunden verbrachten

wir nackt auf dem Verdeck seines Kutters , aus freier
See , bald uns hineinttürzend, bald aus dem Rücken
träumend, bald fischend, bald nach Möoen und Tau¬
chern schießend . Oder wir verkrochen uns in das
Moos tief hinein in die Schilfwildni» — und hielten
da eine förmliche Bucht- und See -Siesta . Die Sonn¬
verbrannte uns , der Regen wusch die Farben aus
unseren Gewändern ; wir waren Wild« geworden, so¬
weit es noch möglich war .

" Diese Stimmung eines
tiefinnerkichen Naturlebens ist in dem Bilde zu
einzigartigem Ausdruck gebracht, kn dem Weiden¬
baum, vor dem der Jäger steht , einem Wunderwerk
der Feinarbeit mit dem zarten , gegen den grau¬
weißen Himmel sich abzeichnenden Geäst, in dem
ruhigen Grün des Vordergrundes , in den hinten in
feinem Dunst verschwimmenden Wiesen und Bergen .
Ganz vorn liegt „ Perdrix "

, der weiße Hühnerhund
mit dem grauen Köpf , mit dem Leibl und Persall
tagelang auf den Feldern herumstteiften . Ein Stück
Natur ist dieses Bild, wie Persall sagt , „hindurch-
gcgangen durch eine starke Künstierseele , verklärt
durch ihre eigene Harmonie"

. Höchste Feinheit des
Einzelnen vereint sich mit der Monumentalität des
Ganzen . Leibl achtete das Werk vor andern hoch;
lange hing es in des Künstler» Wohnzimmer in
Aibling, bis es dann schließlich nach Frankfurt kam
und heute einen Hauptschmuck der Berliner National -
Galerie bildet.

Lästige Ecke.
Aus der Münchner „Jugend ". Rachsüchtig .

Auf einer Gebirgswanderung kam ich eines Abends
an ein Kirchlein auf einem Hügel , zu dessen Füßen
ein stilles Dorf lag . Schon gut 1b Minuten hatte
ich das Läuten des Abendgebets gehört , und erst
als ich vor der Tür der Kapelle stand, verstummte
das Glöcklein . Gleich darauf kam ein Mann aus
dem Turme , schloß ab und schickte sich an , zu Tal
zu steigen. Ich schloß mich ihm an und fragte
unterwegs den Küster (denn der war es) , ob er
jeden Tag so lange läute . „Naa ", gab er zur Ant¬
wort . „für g'wühnli fünf Vaterunser lang , wenn
mich aber oanrr vom Stammtisch drunt beim Wirt

ärgert , na tua i erst recht lang Wissen S '
, erstwenn as Gebetläut 'n z' End is , derf ang 'stochawer 'n , und da kriagt da Stammtisch a rechteWuat ." — 8 . -6 .- Frühschoppen . „Ihr Graf A.will jo wohl auch nächstens ins Examen steigen?"

„Wieso?"
„Ja ich hörte ihn gestern auf der Fest¬

kneipe dem Professor Z. auseinandersetzen , mit
wem alles im Ministerium er verwandt sei." _
Wahres Geschichtchen . Ein Landesfürst
besucht das von ihm gestiftete Genesungsheim fürStaatsbeamte . Er läßt sich die anwesenden Pa¬tienten vorstellen und spricht mit jedem einige
freundliche Worte . Zu einem sehr wohl aussehen¬den jungen Mann sagt er : „Was habt Ihr denn ?
Ihr seht ja aus wie 's blühende Leben! Euch kann
doch gar nichts fehlen ." Darauf der überaus dienst¬
eifrige Anftvltsarzt sofort einfallend : „Verzeihen
Durchlaucht, der Herr ist auch erst drei Tage hier ! "
— Sein Kollege . „Wie dieser Gerhart Haupt¬
mann in Stimmung kommen kann , is mir unbe¬
greiflich — in Schreiberhou is doch sicher kein
Kaffeehaus !" — Die Kranich « des Jbykus :
Unser deutscher Lehrer begann gerade mit der Er¬
klärung des Schillerschen Gedichts „Die Kraniche
des Jbykus " . — „Was ist überhaupt ein Kranich ?"
fragte er mich . „Ein dem Reiher ähnlicher Sumpf¬
vogel ! " — Wie ? — Was ? " „Ein — dem Rei — her
— ähnlicher Vogel! " wiederholte ich zaghaft . „Sie
träumen wohl ? He ! Deutsche Sprache haben wir
und nicht Zoologie." (Zu dem Klassenprimus ) :
„Meier , sagen Sie mir , was ein Kranich ist ?"

„Ein
Substantiv mit Vorgesetztem , unbestimmtem Arti¬
kel ! " „Sehr gut !" — Diplomatie : „Und i
Krieg a serbisches Reisfleisch — Rest . . ." — „Dös
tut mer leid, Herr Sekretär — dös gibt's jetzt vor¬
derhand nimmer — unser Herr hat gesagt, er
macht a neutrale Haltung einnehmen — hat er
g'fagt . . . !" — A t e l i e r fe st e : „Das Arrange¬
ment der Speisen und Getränke hätten wir zusom-
mengestellt, es handelt sich noch um die Kleinigkeit ,
wer sie uns — pumpt .

"
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Donnerstag , den 7 . Noo. 1912,

»achmittags 2 Uhr . werde ich in
dem Pfandlokale . Steinstrahe 23
hier , gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswegs öffentlich verstei¬
gern :

3 Sofas , 4 Sessel, 1 Schreibtisch,
1 Schreibpult , 1 Aopierpresse mit
Tischchen , 2 Spiegel , b Paar far¬
bige u . weiße Vorhänge mit Gale¬
riestangen , 28 Eßlöffel , 1 Spielkar¬
tenbehälter , 1 Nähmaschine, 2
Holzrahmen mit Masse. 2 Bilder
(Oelgemälde , Stilleben und eine
Burg », 1 Vertiko und 1 Handroll¬
wagen .

Karlsruhe , den 5. Rov . 1912 .
Strang . Gerichtsvollzieher .

Mll 'VkMelW .
Mittwoch , den « . November ,

nachmittags L Uhr . werde ick im
Auftiage des Spedckurs Gerold »
Rüppurrersttaße 20, gegen bar meist¬
bietend versteigern :

18 klls LMM.
Liebhaber ladet Höst. eis

I . Madlener ,
Auktionator .

Ilimmelen

nebst Baderaum , Keller - u. Man
sardenräume auf sogleich Kaiser
straße 247, 3 Tr . (Kaiserplatz) zu
vermieten . Zu erfrag . 2. St . das.

Crrße 6 Arümrsshsilng
« aiserstratze 283, 2. St ., geeignet
für Arzt , Rechtsanwalt , ganz oder
auch geteilt , Straßenfront , als
Büro -Räumlichkeiten , sofort zu
vermieten . Näheres im Blumen¬
laden daselbst.

Kliistrsttliße 101/103,
2 Treppen hoch, ist eine schöne
Wohnung mit 5 geräumigen Zim¬
mern. imt Gas uiw elektr . Licht¬
anlage . sogl. zu vermieten . Näh .
bei Christ, s "

Kaiferstrafte
4 . und » . Stock , ist je eine Wohnung , bestehend aus 6 Zim¬
mern , Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör au
sown zu vermieten . Preis 1200 und 9oO Pik . Näheres im Büro
Herrenstraße 9 .

MMitllcs Zimmer
zu vermieten : Hirschstr. 31, 2. St .

Waldstr . 75, 3. St ., nächst der
Hauptpost , ist ein sreunül . möbl.
Zimmer an anständ . Herrn oder
fräul . zu verm . auf sof. od . spät.

5 Zimmer , Garten u. Zubehör ,
Schumannstrafte Iv , parterre und eine Treppe hoch, zu
vermieten , beliebig mit 2 — 3 weiteren Zimmern im Ober¬
geschoß . Näheres Brahmsstraße 4, parterre , oder Friedrichs -
Platz 10 . Telephon 369 .

^ lüoknrmUen

RS»

Oertel im Lade«.

c UokuungLN

Karl -Wilhelmstratz« 26, vis -a-vis
dem Eroßh . Fafanengarten , sehr
schöne 5 Zimmermohn «ng m. Bal¬
kon, Baderaum , Keller und Man¬
sarde per sofort zu vermieten
Näheres im Büro daselbst.

MaMstraßc 29
8 Zimmerwohnung mit eingrricht
Bewezlmmer und Zubeh. sofort zu
vermieten . Näheres Lenzstraße 2,
3 . Stock (Merz ).

Stefanierrstr. 53
ist die neu hsrgerichtet« Parterre
wohnung , bestehend aus 5 Zim
mern , Bad u . Speisekamm ., reicht
Zubehör , Gas u. Eleklr . , per so¬
fort od . 1. Avril an nur kleine,
ruhige Familie zu vermieten
Näheres 1 -

imilie zu
Treppe .

Herrschaft ! . Wohnung , Einfami¬
lienhaus , in best , freier Lage, 16
Zimmer , mit all . Zub. , Zentralhz .,
Vor . u . Hintergorten , v. IS. Nov.
ab zu verm . : Weinbrenne rstr . 4.

MekiWstz 8, ^
3 Treppm , ist eine neuhergerichtet«
schöne Wohnung von 8 Zimmer ».
Badezimmer , reichlichemZubehör, Gas
und Elektrizität sofort oder später zu
vermieten . Näh. daselbit 2 Treppen .

mit Bad und Zubehör , große
Räume, nächster Nähe des
Schießplatzes , in gutem Hause
sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres Waldhorn¬
straße 10 . parterre-

HmsllrastöVohlmng
Durlacher Alle« 18, 2. Stock , von
8 Zimmern , Bad , Speisek . , groß.
Balkon u. reich !. Zubehör zu vev>

im 1 . SWohnung zn vermieten , mieten . Näheres
Friedricheplatz 1V ist eine Woh¬

mmg — Bel -Elaae — vo» 8 Zimmern
nebst Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres beim Hauseigentümer im
4. Stock.

Stock .

Parterre-Wohnung,
bestehend « iS 8 Zimmern, Fremden-
zimmei , Bad nebst reicht. Zubehör, in
schönster Lage der Stadt , per sofort
zu vermieten . Näheres Garteuftr . lp,
Büro .

WöjNsz zv Vkrsrikterl .
In der Hübschstrabe ist eine

modern« Wohnung von S Zimm.
per bald od . sofort wegen Wegzug
sehr billig zu vermieten durch

Bermietunas -Büro Kornsand ,
Aoiserstroße 56.

LaWrcht M
ist znm 1 . April ISIS ,
eventl . auch früher , eiue
Wohnung vo« 7 Zimmer «
nebst Badezimm ., 8 Speise¬
kammern , 2 Mansarde «.
S stellerabterlunge ». Auf¬
zug für Sohle « re. z« ver¬
miete ». Besichtigung tv
bi » IS Uhr vormittag ».
Nähere - I Treppe .

Neu hergerichtert 8 evtl. 4 Zim¬
mer-Wohnung mit Zubehör sofort
oder später zu vermieten . Näh.
Wumenstraße 2 , 1 . Stock.

Brah : rSstrahe 6 ist im 1. Stock
eine moderne 4 Ziinmerwobiniugmit
Bad , Mädchenzimmer , Speisekammer ,
Berauba , Gartenantcil, elektrisch Licht ,
per sofort oder später zu vermieten .
Näheres im Hau e selbst oder der
L . Kappler , Malermeister, Luisen
maße 62. Telephon 2920 ._

Edelsheimflr . 8 ist eine Treppe
hoch ein« Wohnung , bestehend aus
4 Zimmern , Küche, Bad . aus sof.
oder später zu vermieten . Näh.
daselbst parterre . _

Klauprechtstraße 22 , 3. Stock , ist
eine schöne 4 Zimmerwohnung zu
vermieten . Näheres im Laden od.
Kriegstraße 123, 1 . Stock.

Luisenstr. 2 ist im 1. Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz .,
elektr . Licht und reicht. Zubehör
umständehalber sofort zu vermie-
ten . Näheres daselbst im Büro .

Schützenstr. 18, in nächster Nähe
F- » ^ ^ o i>. Stadtgartens , sind der 2. u . 3.

11 0 , Stock , bestehend aus je 4 größeren" ' ' ^ Zimmern , nebst Zub . auf 1. April
z u verm . Näh , parterre daselbst.

Sosienstraße 37 ist im Querbau
eine hübsche , neuhergerichtete 4 Zimmer-
wohnung mit reichlichem Zugehör,
fr ie Lage imd vollständig für sich ab¬
geschlossen, auf sogleich ui vermieten ,
zu erfrag , bei Architekt Rud . Meest ,
L osienstraße 37 ._

Steinstr . 31 ist im 2. Stock des
Seitenbau «» eine geräumige Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Zubeh.
per sofort od . später zu vermieten .

Korlstrnße 68,
2. Stock , hochh. Wohnung von 7
bis 8 Zimmern , Loggia, viel Zu¬
behör , per sogleich mietfrei , zu
vermieten . Garage . Näheres im
1. Stock daselbst._

Belsortstr . 12, 2 Treppen hoch,
ist eine schöne Wohnung , besteh ,
aus 6 Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw. «ruf sofort zu ver-
mieten . Näheres daselbst parterre .

1 . Etage , ist eine schöne 6 Zkmmer-
« ahnung , Erker , Veranda , Bad u.
sonst . Zubehör , aus sofort wegen
Versetzung zu vermieten . Näheres
parte rr e oder Hirschstroße 31.

Parkstratze ^
sind der 2. und 3 . Stock , bestehend
au» je 6 Zimmern u . reicht. Zu¬
behör auf sogleich od. später zu
vermieten . Näheres 1. Stock oder
Tuilostraße 8- , parterre .

Hetrschastswohiiung.
Wendtstrnße 17 ist der 1. Stock

mit 6 Zimmern u . reicht. Zubehör
auf 1. April 1913 zu vermieten .
Näh . daselbst vormittags von 11
bis 1 Uhr , od . Kaiser -Allee 80 , II .

Villa
zu vermieten.

Kriegstraße 27 ist das Ein¬
familienhaus mit Garten per
Januar 1913 zu verm . durch

LttMkt .-M - Kmsitt ,
Saiserstratze SS .

Hirschstraße 97 , 2. Stock , ist eine
chöne Wohnung von 4 bezw . » Zim¬

mern und allem Zubehör auf sofort
oder späier zu vermieten . Näheres
» selbst im 3 . Stock oder Wilhelm-
traße 52. Telephon 912 ._

Wohnung .
In bester Lage der Stadt im

4. Stock eine 4 Zimmerwohnung .
Küche , Bad . Keller u. Mansarde u.
im 3 . Stock 2 Zimmer , eventl . für
Bureau oder Wohnung , sofort od .
später zu vermieten . Anfragen
„Deutscher Hof"

, Erbprinzenstr . 42.
Luisenstr. 67, Hinterh ., 2 . Stock,

ist per sofort eine 3 Zimmerwoh¬
nung zu vermieten . Alles Nähere
zu erfragen Wilhelmstraße 13,
„Alter Fritz- .

Draisstratze N,
nächst der Weinbrennerstrabe , sind
schöne 3 Zimmerwohnunge «, sehr
modern eingerichtet, iml eingerich¬
tetem Bad » Gas und elektrisch . Licht.
Speisekammer , Mansarde, Keller.
! rockenspeicher und Waschküche ans
sofort oder später m vermie 'cn. Näh .
bei Georg Häufler jr -, Rankestr . 6,
Telephon , 629 .

Steinstraße 31 ist die Parterre¬
wohnung von S Zimmern mit Zu¬
behör auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 2. Stock.

Rheinstraße 19 in Mühlburg ist
!m 3 . Stock eine Wohnung von 2
Zimmern an ruhige , kleinere Fa¬
milie per sofort oder per 1. April
zu vermieten . Zu erfragen da¬
selbst im 1 . Stock.

Rüppurrerstratze 32» Hinterh . , ist
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Zubehör , mit Koch - u .
Leuchtgas, an kleine Familie sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Büro im Hof.

Werderstr . 82 ist im 4. Stock
eine schöne Wohung von 2 Zim¬
mern, Küche , Kellerabteilung , um¬
ständehalber auf sofort oder spät,
zu vermieten . Näheres daselbst im
Bureou .

„ riedeuftr . 7 , Pmlerreraum , für
jeden ruhigen Betrieb, Atelier od. zum
Einstellen von Möbeln geeignet, per
sofort billig zu vermieten . Näheres
Seitenbau, 11 —4 Uhr.

Zwei hübsche Wohnungen mit
je 5 geräumigen Zimmern , nebst
Badezimmern , in einem Hause, in
schöner Lage, werden auf April
m mieten gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 2529 ins
Tagblattbüro erbeten .

Herreustraße 11 ist ein schöner ,
großer

Lagerraum
mit Oberlicht, ca. 85 qm nebst 2
Zimmern , als Büro geeignet , ca.
50 qm, zusammen 13S gm, zu je-
dem Zwecke geeignet, per sofort zu
vermieten : Herrenstraße 9, Büro .

Wohnung ,
3 —4 Zimmer , sofort zu miete »
gesucht. Off. mit Preisang . um.
Nr . 25, -9 ms Tagblattbüro erb.

Uettrlick

Jüngere , tüchtige, branchekull -
dige

Verkäuferin
per sofort gesucht .
Schuhhaus „Romeo", Pforzheim ,

Leopoldstraße 3.
Persönl . Vorstellung erwünscht

gegen Reisevergütung .
Nach Frankreich wird ein

Fräulein
zu kleinerem Kinde in Herrschafts -
Haus gesucht . Offerten unter Nr .
2534 ins Tagblattbüro erbeten .

LLrleu unä Lokale

Leopoldstr. 31 ist sofort zu ver-
mieten :

Magazin
mit Linokeumbelag, als Ausstel¬
lungsraum geeignet,

Keller
mit breiter Treppe und Flügel¬
türe , beide je 100 qm groß , heiz¬
bar und mit Gasleitung . Näheres
im Hause, Laden, und bei Fischer
L Bischofs , Sosienstr . 57 . Tel . 1465.

Laden
mit größerem Rebenranm , in gu¬
ter Lag« d . Westswdt, für feines
Geschäft auf 1. April zu mieten
gesucht . Gesl . Off. mit Preisang .
u. Nr . 2548 ins Tagblattbüro erb.

» Limmer

Zu vermieten
per sogleich :

Marienstr . 84, 4. Stock , Wohnung
v . 2 Zimmern , Küche u. Keller;

Hardtstr . 6, 5. St . , Wohnung von
2 Zimmern , Küche und Keller.

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm . Freiherr !,
v . Seldenecksche Brauerei , iu
Korlsruhe - Mühldurg .

LIMkg r« vkrrsikLes .
Han» Thomapraße 9 ist eine

Stallung , für 2 oder 3 Pferd », mit
Heuspeicher , auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl¬
straße 65 im Kontor .

Gesucht werden aufs Frühjahr
2 unmöblierte , größer « Zimmer
in gutem, ruhigem Hause. Früh¬
stück und Mittagessen erwünscht.
Offerten unter Nr . 252? in» Tag¬
blattbüro erbeten .

Zwei Wohnungen
mit j« 2 Zimmern u. Zubehör sind
sos . od. später Bannwaldallee 86
zu vermieten . Zu erfr . 1 . Stock.

Zn vermieten
Lchwaoeustr . 17 . 2. Stock, 2 .
mer und Küche . Zu ersrazen H
straße 9, 3. Stock .

Zu vermieten
per sogleich :

Marienstr . 16, Seitenbau , 5 . St .,
Wohnung von 2 Zlmm„ Küche
und Keller .

Rheinstr . 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm . Freiherr !,
v. Seldenecksche Brauerei , in
Kar lsruhe - Mühlburg .

rknmer

Gut « öblierte Zimmer » mit od.
ohne Pension , bei gebildeter Dame zu
verm . : Stesanienstraße 32 , 1 Tr .

Gesucht von einem Verein für
Mittwoch od . Donnerstag abends

ein Wirtschafts -Nebenzimmer
mit besonderem Eingang , mögl.
Mitte der Stadt , für ca. 30 Per¬
sonen . Offerten unter Nr. 2541
ins Tagblattbüro erbeten .

Ein schönes, gut möblierte » Zim¬
mer per sofort zu vermieten : Kaiser -
ftraße 132, 3 Treppen .

Gut möbliertes Zimmer sofort zu
vermieten : Hirschstraße 32, Seitenbau,
im 2. Stock .

Geld -

Gut mödl. Zimmer mit Schreib¬
tisch auf sofort zu vermieten :
Aorkstraße 5. 1 . Stock .

suchende sollten keinen Vorschuß
bezahlen , sondern von mir Offerte
verlangen . Offert , unt . Nr . 2240
ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht für sofort gewandtes ,
jüngeres Fräulein zum Verkauf
von Kinderspielwaren über die
Messe , gegen guten Lohn. Kraft ,
Spielwarengeschäft , zur Messe, 1.
Reihe.

Frau Banrat Forschner , Stefamen-
stratze 28, rechts , sucht auf 1. Dzbr.
ein tüchtiges Mädchen , das kochen kann
und bei anderen häuslichen Arbeite»
milhilft . Vorzustellen unter Zeugnis-
Vorlage zwischen 4 und 5 Uhr nach¬
mittags .

Gesucht wird auf 1. Januar 1913
ein einfaches Mädchen , das gut bürgcrk.
kochen kann und sich willig allen häus¬
lichen Arbeiten unterzieht . Zn erftagcu
Karl-Friedrichstraße 4 im Laden .

Aelteres , zuverlässiges

Mädchen
für Küche u. Haushalt bei hohem
Lohn sofort gesucht :

Garkenstroße 8, parterre .
Mädchen-Gesuch.

Ein gesundes, reinlich . Mädchen
mit gut . Zeugn., das Hausarbeit
versteht, bügeln u . etwas kochen
kann , wird gegen hohen Lohn u.
gute Behandlung in Haushalt von
4 Personen aus !b . Noo. od . später
gesucht . Näh . Westendstraße 63.

Gesucht in der Wesistadt gut empfoh¬
lene Fra » oder Mädchen für Zim»
merarbc 't für vormittags dauernd.
Angebote unter Nr . 2503 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Monatsdienft
für sofort zu vergeben : Augusta -
straße 20, 3. Stock rechts.

Hocheleg . Salon - und Schlaf¬
zimmer. sep. Eingang , sofort zu
vermieten ; ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort.

Gutendergplatz 1 , L Stock .

Habe 2 möblierte Mansarden -
immer . auf Wunsch mit Küche ,
osort zu vermieten . Näh . Marien -
siraße 32, 2. Stock.

LSüen unck Lokals

Schöner Laden
mit Zimmer . Küche und Keller
Amalienstr . 25», auf 1. April zu
vermieten . Näh , im Papierladen .

Laden
in guter Lage sür Weihnachts¬
verkauf oder Ausstellung sofort zu
vermieten . Näheres Lmalien -
kraß« 27, Loden .

Laden
mit Souterrmnraum am Lud- !
wigspiatz (Erbprinzenstr. 3l ) j
per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Rüppurrer -
straße 13 (Telephon 8?) oder
Klauprechtstr . 9 (Tel. 1815).

2 sehr gut möblierte große
Zimmer (Wohn- u. Schlafzimmer )
an bessern soliden Herrn zu ver¬
mieten : Amalienstr . 26, 2 Treppen .

I. SU- II. hMthelkü.
Liegenschaften, Mietoersichernngen

besorgt
I . Rettich, Herrenstr . 35, Port -,

von 9—11 und 3—4 Uhr.

Wohn- und Schlafzimmer , schön
möbliert , part ., mit sep . Eingang ,
sofort KU vermieten . Näheres
Akadennestroße 29 . parterre .

II. Hypothek
von 12 000 auf ein prima Ren-
tenhaus in der Slldstadt , innerhalb
75 »/, der Schätzung, von pünkt¬
lichem Zinszahler per 1. Januar
1913 gesucht . Offerten unter Nr.
2536 ins Tagblattbüro erbeten.

1 gr . mödl. Zimmer , 8 Tr ., in
Herrschaft !. Hause an Dome zu
vermiet . : Helmholtzstr. S. 1 . Stock .

Schön möbliertes Zimmer , evtl .
Dahn - u. Schlafzimmer , zu ver-
mieten : Jorkstraße 32, 2 . Stock .

10 ovo Mark , 2. Hyp„
innerhalb 68 "/« der Schätzung, mit
5 Nachlaß gesucht . Ossert. unt .
Nr . 2547 ins Tagblattbüro erbet.

^ » n MiuiUck n » j

Fleißiger Herr
v. gut . Aeußern findet bei einer
Weltsirma sofort Verdienst und
hat Gelegenheil zur Erlang , einer

Lebensexiftenz .
Keine Dorkenntmss « erforderlich .
Off , u . Nr . 2537 ins Tagblattbüro .

verläßlicher Mann
zur Uebernahme einer Versand »
stelle in jedem Bezirk für dauernd
gesucht . Beruf u. Wohnort gleich,
ohne Kapitalbedarf , kein Risiko,
auch als Nebenverdienst geeignet .
Einkommen monatl . 500 Z . Nur
strebsame Leute werden angestellt .
Auskunft befördern kostenlos unt .
v . 844 Daube L To„ Köln a. Rh.

Winterstr . 17, 2 Treppen hoch,
«in gut möbliertes Zimmer sofort
oder später zu vermieten .
Unmöbl. Mansardenzimmer nebst

Küche sogl . od . spät , zu vermieten .
Näheres Kaiser-Allee 65 , pari .

Krenzftr . IS , 1 Treppe hoch , er¬
halten l od . 2 sol. Arbeiter Kost und
Wohnung zu bill . Preis . Ebenda
werden noch Abonnenten für den
Mittag - u. Abendtisch angenomm.

2 gut möbl. Zimmer skl . Schlaf¬
zimmer u. hübsches Wohnzimmer
mit Sekretär ) zu vermieten mit
Frühstück für monatlich 42 Zt :
Eckhaus Scheffelstroße, Eingang
Goethestr. 2. III ., Meinersmann .

In seiner Loge der Weststadt ist
geschmackvoll eingerichtetes

Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Eine kleine , gutgehende

Wirtschaft
in Karlsruhe an tücht., Kaution»,
ähige Wirtsleute per sos«

vergeben . Offerten unt . Nr.
ins Tagblattbüro erbeten .

Herrenstr . 50 ist ein gut möbl.
Zimmer an einen Herrn sofort od .
wäter zu vermieten . Preis mit
Frühstück 30 ZL. Zu erfragen im
Laden daselbst.

Marienstr . 28
sind 2 Zimmer mit Balkon zu ver¬
mieten. Näheres Borholzstraße 38
im 3. Stock.

Wkik - Lttl
lirjtdcnBcttjebgttjgnct

UN Zentrum , nächst dem Hauptbahnhos .
5X15 Meter, in feuersicheremNeubau ,

mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr.
rleitung sofort od. später zu vermiete ».

Näh . Steinstr . Ä3 , Di uckcreikonloi .

WttkjMe M Majin
u vermieten . Näheres bei Ltt -
nger , Kaiserstraße 48.

Bedienung
besseren
oeimictrn

Für das Büro einer bedeutende»
Maschinenfabrik wird zum sofortigen
Eintritt eine tüchtige

ZtenoWZtin
gesucht. Damen mit guter Schul¬
bildung u. mehrjähriger Praxis wollen
Bewerbungsschreiben mit Zeugnisab¬
schriften unter Angabe der Gehalls¬
ansprüche unter Nr . ÄS31 ins Tag¬
blattbüro senden .

Tüchtige

Stenotypistin
zur Aushilfe bis Ende dieses Jahres sofort gesucht. Offerte «
mit Gehaltsansprüchen unter Nr 2539 ins Tagblattbüro erbeten .

Köchin gesucht
für feinen Haushalt (kinderloses Ehepaar ) per Anfang
Dezember . Gehalt 40 bis 50 Mk . Nur wirklich per¬
fekte Köchinnen, die sich als solche genügend auSweisen
können, werden gebeten sich Donnerstag zwischen 11 u.
12 Uhr im Hotel „ Grosse " , Zimmer 45 , zu melden .
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l9 .7S27.S0 34—
I nur eiuc« Lacdso

27 .S0 39.50 48 .00
180 dis 140 cm lang

89.00 83.00 98.00
vor »Uordoat» tzualltLto »

26 .S0 39.S0 49.00 88.00
tsävUuss Letmoicksrsrdslt

ttsupt - ^ gsntue
einer sein- snxesekenen Leuerversicberunxsgesell8clisft , nsment-
lick kür Nks>»»«i»>oitung »» rrksck «i» , ist kür Karisruke i. 6.
ru vergeben .

Lin xröLeres Inkasso vfirck rugeviesen , kür bleuabscklüsse
vverclen kok « B»»o»i»ion «n ruxestanckea . Qeeixnete Herren
mit guten Keriekunxen belieben Okkerten unter L . 8886 an
» oo »«o»r«ln K Voglve », U--0 - , Xonlonok », einrureicben

^ 19 4^ 9 ^ der nälieren und weiteren
Umgebung Karlsruhes

sucht angesehenes , altbekanntes
Karlsruher Geschäftshaus

soliden Herr»,
brr gute Beziehungen zur Einwohnerschaft hat, für dauernde ,
lohnende Vertretung, event . Filiale (keine Veisicherung )

als Nebenverdieust .
Geeignet besonders für kleinere Geschäftsleute , Hand¬

werker , Geschäftsfrauen rc. Geeignete Leute wollen schreiben
unter V . SSS8 anHaafeustein L Bögler , A.-G -,
Karlsruhe .

Iüng . Fräulein , im Mafchinen-
chreiben u . Stenographie bewand .,
ucht Anfangs -, ev . auch Volontär¬
telle. Offerten unter Nr . 2452 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mädchen » das gut bürgerlich kochen
kann , mit guten Zeugnissen , sucht
Stelle auf 15. November . Off . unter
Nr . 2544 ins Tagblattbüro erbeten .

Köchin
ucht sofort Stelle in gutem Re-
taurant , evtl, auch Aushilfe : So-
ienstr. 65 , III . I ., Eing . Lessingstr.

Aelleres , erfahr . Mädchen im
Haushalt sucht Stelle bei einem
Herrn , Dame ob. kl. Familie . Off.
u . Nr . 2532 ins Tagblattbüro erb .

Klsinsp« 8o !iäs

dis etvas kreis Leit Kaden , können nekendei kur
eins bekannte Xarkruker kirma tätig- 8ein. Die¬
selben sollen sied sokriktliod melden unter Okkerten-
Xr. 2525 im laxblattbüro .

Tüchtiges Mädchen,das auch servieren kann , sucht
Stelle tagsüber . Offerten unter
Nr . 2523 ins Tagblattbüro erbet .

Junge Fran
sucht im Waschen, Putzen od . Bu¬
reau -Arbeiten Beschäftigung. Off.
u . Nr . 2543 ins Tagblattbüro erb .

Fräulein empfiehlt sich im An¬
fertigen u . Abändern v. Damen -
u . Kinderkleidern , auch Flicken, in
u . außer d . Hause : Adlers» . 5, HI .

Heimarbeit.
Bessere junge Frau , sehr ge¬

schickt, sucht Heimarbeit i. Nähen .
Oss . u. Nr . 2522 ins Tagblattbüro .

Näherin
sucht Arbeit im Weißnähen und
Flicken, sowie Aenderungen von
Damen - u. Kinderkleidern , eins.
Kleidern , neuen . Näh . Gerwig -
straße 45 , 3. Stock rechts.

Verloren
wurde Freitag , den 1 . Nov., abends
gegen 11 Uhr, eine Pelzftola
(Skunks ) . Abzugeb. geg. Beloh¬
nung Kaiser -Allee 19 , 4. Stock.

Katze,
rot , weiß -grau gezeichnet, hat sich
seit Samstag , den 2. Nov. ver¬
laufen . Wiederbringer erhält Be¬
lohnung : Karlstr . 36, 2. Stock.

Handwagen
wurde am Samstag abend in der
Luisenstr . entwendet . Ausk . bittet
Bimmler , Durlocherstraße 59.

Wer erteilt einem Schüler der
höh. Klasse des Realgymnasiums

Nachhilfestunden?
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
2545 ins Tagblattbüro erbeten .

Wer erteilt einer Dame

französischen Unterricht?
Gefl . Offerten mit Preisang . unt .
Nr . 2512 ins Tagblattbüro erbet.

knglisck
Llr . IMokk ,Sti« « i,d «i-g « t ^s » » « I.

Junge Dame sucht Ausländerin
zwecks

englischer Konversation
1—2 Mol wöchentlich abends . Off.
u. Nr . 2546 ins Tagblaltbüro erb.

Oberprimaner
erteilt gründl . Nachhilfe u. Unter¬
richt in allen Fächern . Gefl. Off .
u . Nr . 2433 ins Tagblattbüro erb.

» » « » »,
jüngerer , gewandter , welcher
im EntwSsserungs - und Jn -
stallationssach bewandert ist,
f. sof . ges . Demselben ist Ge¬
legenheit geb., sich techn. weiter
ausb. z. k. Bei zufriedenst.
Leistung dauernd . Off. mit
Geh .-Anspr . unter Nr . 2538
ins Tagblattbüro erbeten.

Tüchtige Maurer u . TaglShner
bei hoh . Lohn ges. Neubau Kathrei¬
ners Malzkaffeefakr , Rheinhasen .

LM. Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstr . 100. Telephon 629.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt für hier

20 Baekstrimnaurer .
10 Bruchsteinmanrer ._

SüSSontsvkor Vorlag sackt
kür sota « vSokeatllok atmual
«raokolvoaSo wasirtort « Vor-
kokrs -Lsttsvdrttt tttckttgoa

Ser im liodonamt« St« KoSak-
ttoa So» oklgon Matte « allot»
rsrsokoa Kaan. SoStvgunglat :
goto Kenntnis Ssr ksSlsvkoa
VorkokrororklUtutaa « (SSSor,
8omm«rkri »cksn , Vtntorkar -
»rto , SportpUits« stc .), Kobalt
pro » onat 100 dt» 120 » ark .
Okkortoa ordotsn Sarvk
» « « » « i»» 1« in K V« gl « n ,
» - V - , A» «I» i-uk « , antor
vktkkro K. » LOS.

AusISuserWkAushilfe
Ein junger Mann mit guten

Zeugnissen, stadtkundig u . gewandt
im Lesen und Schreiben , findet
Ende November Aushilfsstelle bis
And« Dezember bei Fr . Wikhelm
Dorrt ng. Ritterstraße . Angebote
zwischen 8 und 10 Uhr morgens .

Kellner od. Wirt
mit 1000 Kapital , können ln
kurzer Zeit einige Tausend ver¬
dienen . Offerten unter Nr . 2542
ins Tagblattbüro erbeten .

Mtij .,Ml >SWr1

Kchortm
bei festem Gehalt u.
Provision gesucht .
Offerten unter Nr . 2535
ins Tagblattbüro erbeten .

Zur Anfertigung in Blu¬
sen. Roben , Kostümen und
Mänteln bei reellen Prei¬
sen empfiehlt sich

A. Walther Witwe ,
Friedenstraße 24.

Dipl , in Paris und Frank¬
furt a . M.

Tonbildung
nach berühmt , itol . Methode , sowie
Klavierunterricht werden erteilt :
Aorkstraße 32, 2. Stock.

Im Steppdcücn-Nähcn
empfiehlt sich

Fr . Schneider , Kronenstr . 8.

Strickarbeiten ,
alle Sorten , werden pünktlich an-
gefertigt von Frau Ulmer , Witwe ,
Akademiestraße 16, Seitenbau .

Mimirel»

Wer unterrichtet im Kleider¬
machen an 3 Nachmittagen wö¬
chentlich ? Offerten unter Nr. 2533
ins Tagblattbüro erbeten .

Kind , Mädchen, 2 Jahre alt ,wird sofort in liebevolle Pflege
gegeben. Näheres Rintheimer -
straße 8, 2 . Stock.

E . Just»,
Friedrichsplatz 4 .

Kartoffeln,
la Qualität Eppinger und Slns -
heimer , per Ztr . für 2.50—2.70
frei Keller , liefert

Zimmermann ,
Erbprinzenstraße 28 , 3 . Stock.

k.kürkle
iok. V. Sortavk

Kaiserin . 128
rvlovden ValS- a . karlatratz«
Lrökto» Lporialgssotiäff

kür

Misnübilller -
8okmuvk

pkotograpkls - oaS SllSor-

ffSllMKN.
Soaloktiguog

okao ltaiikrvaog.

Kote klllllN
leWonZLS kerrmttMiz

besorgen alle» , rvss äie
keutige Welt brauciit !

8kdlle!kte krl««! ixillist Me «

Iw

kllllken Ae sät M billig
kscke
llele

s

öoüenoele . 'c
^ i^ard ? r>u Oscke
kor' alle ^ rittuLtries ^ ' esg s .

klioSorlag» Ssr
fsrllklikbrül L. 5oiisoff«r,
Waiiiskraüv , beim Ooiosseum.

Todes -Anzeige .
Gott dem Mmächtigen

hat es gefallen , unsere liebe
Tochter und Schwester

Mm Ncßch
nach langer Krankheit im
Alter von 20 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen.

Die tmernttn Sltm
«N 8cschmsttt.

Beerdigung: Donnerstag
nachmittag ' 1-5 Uhr .

Trauerhaus : Waldhorn¬
straße 3 ».

Todtr-Avskize .
Heute verschied nach langem

Leiden unser treubesorgter Gatte,
Vater und Schwiegervater

StNttaglöhner «. A.
Karlsruhe, 4. November 1912 .

Die trauerndenHinterbliebenen :

Karolina Oberst Mm.
Familie Dörflinger.
Die Beerdigung findet Mitt¬

woch , den 6. ds. Nils ., nach¬
mittags 4 Uhr, von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

TranerhauS: Bahnhofstr. 28.

Lehrling
mit guter Schulbildung ge¬
sucht. Musikalienhandlung
Franz Tafel» Kaisers» . 82 a.

Ilelleil - Smclie

10e«rUe1,
Besseres, junges Mädchen kann

die Schneiderei erlernen : auch
halbe Tage . Offerten unter Nr.
2470 Ins Tagblattbüro erbeten .

Frau sucht täglich 1—2 Stunden
Beschäftigung.

Zu erfragen Bürgers » . 21, 3. St .

Kanfmnnn ,
Inhaber eines Geschäfts, sucht
Uebernahm« von Vertretungen für
Karlsruhe und Umgebung , gleich
welcher Art . Gesl. Offerten unt .
Nr . 2549 ins Tagblattbüro erbet .

Gewissenhafter Kaufmann
sucht in seinen freien Abendstun¬
den Beschäftigung. Offerten unt .
Nr . 2549 ins Tagblattbüro erbet .

Metzger sucht Stellung !
in Wirtschaft, hier oder Nähe von
Karlsruhe . Adr . K. S . , houpt -
postlagernd Karlsruhe .

Schlosserei u . Dreherei
mit Kraftbetrieb übernimmt Repara¬
turen und Montage aller oor-
kommenden Maschine» . Offenen unter
Sir. 2504 ins Tagblattbüro erbeten.

More» II. MMn .
Verloren

am Freitag mittag eine angefangcne
Häkelarbeit (Talckc) aus grünem
Seidcugar » nebst 2 Knäuel von
derselben Farbe, auf der Kaisers» aße,
zwischen Ritter- und Waldftraße oder
m der Straßenbahn . Gefl. abzugcben
Hirschstraße 96, 3 . Stock , rechts.

I^ür die raklreicken Kundgebungen , durck welcbe beim blin-
scbeiden meines innigstgeliebten Oatten, unseres teuren Vaters und
Lckvviegervaters, des Oekeimen biokrats

vr . Ikeodor kölilein
treues Oedenken an den Lntsckiakenen und wobltuendste leilnakme kür
uns rum Ausdruck kamen, sagen vir allen unsern sukrlcktlgsten Dank.

psuNnv KSbleln , geb Melandt
Kugustv von Svodsek , geb kökleln

l.8KI« in , kffarrer
llrlkur preiberr von Soobsek , Qeneralmsjor
tlolsn « l-öklein , geb kmnström

KarlsruKe , blovember 1912 .
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